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lltziserLgeburtstüg.
Der Geburtstag des Kaisers 1818, mit dem 

Kaiser im dreißigsten Jahre  ̂ seiner Regie- 
das 5Y. Ledenssahr vollendet, wird zum 

Mal« nicht unter Salutschüssen des Frie- 
unter den Melndem Fanfaren der

- «tronEeier eine« am Ehrentage seine« Kaisers 
ur eine kurze Spanne seine rastlose und doch bs« 

NiMnde friedfertige Werktagsarbeit aussetzenden 
-«Ge« begangen, sondern «nter dem Donner der 
" Irma i-ntto rexis, unter dem Erzittern der 
'amr^urchmdten Erde. die das Frieden-werk 
A  ^ahrzchnten vernichtet und »nter sich begräbt, 
^"ser Kaiser hat den Krieg nicht gewollt, fein

ist «rn, er Hat zum Schwert gegriffen. 
ä«r Verteidigung des Vaterlandes und zur Wah- 
^  »er Ehr« des deutschen Volkes. Im  Weiten 
^ euMen Reich gab es, als der Krieg hereinbrach, 

»ine deutsche Stimme, die den Entschluß 
^  Kaisers nicht billigte. Das Vaterland ist 
^Eerdigt, di« Ehre Anferes Volkes gewahrt. Die 
^EbensaufgLbe unseres Kaisers war es, die RL 
^«ng d«x Lande« stark §u echaltou, sein Werk vor 
. ist die Erhaltung und Mehrung der Schlag. 
^^SEeit des Heeres, fei« ureigenstes Werk, die 
^dUMNg der deutschen Motte. Wenn auch mit 

^  ganzen Ernst seines inneren Wesens, das mehr 
-̂>ch t« der Friedensarbeit als im blutige, Bol- 

sein Genüge findet, so kann doch in dis- 
^  ^ » rd e  der Kaiser mit berechtigtem Stolz auf 

^ p rE u n g  mü» Bewährung seines Lebens- 
i» diesen vier Kriegsjcchron Wvückblicken. 

^^«end  dieser zeit und gerade im Laufe des 
Wahres hat der Kaiser oft seine Truppen 

»W t-E^ ^ m ie «  aufgesucht und ihnen dank«. 
^  Herzens seine Bewunderung und sein« Au» 

ausgefprochsn. Der Reichskanzl er, 
Hertling. hat soeben von neu«m bestätigt, 

üunserr militärische Lage niemals so günstig 
P> wie sts jetzt P . Die ehrenvollste Ge- 

7°r«!tagsgabe, Voll in Massen dem Kai-
» r darbringen kann' '

Auch aus die unverdrossene Kriegs arbeit des 
 ̂ -rnthrsros blickt der Kaiser mit Dank uns An- 

Das Wort, daß die Kriegslage so 
steh« Vj« j«, ist wiederholt von wissenden 

d»ö ^  E" di^em Kriege gefallen, «in Beweis, 
 ̂ Erfolg« fich fortschreitend vermehrt und 

haben. Das führt zum Sude dos Krie- 
v ' ^ rc h  bis Feinde können sich mehr und mehr 
Kri nicht »orschließen, daß st« an den

denken müssen, auch wenn «r ihren Er- 
^  Zielen nicht entspricht. Wie die 

rnyeiMchg' unüberwindliche Macht Deutschlands 
.  . ^ in «  treuen Verbündeten diese Kriegs- 
^loiS- gezeitigt hat, so wird auch der F r i e d e  
« ^E insam er sein. Nach menschlicher Doraus-
- D'rd dieser Geburtstag des Kaisers der letzte
- sein. Die Gewißheit besteht, daß, wenn 
f»r n^En Lebensjahr der Kaisers der Friede ge-

«iÄ>. dieser Miede für Deutschland ehren- 
^  wird. denn einen andern will und wird 
^  deutsche Volk nicht schlich«.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  26. Januar. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  Hnrrp ist « a r t i  e r , 2S. Zauuar.

WestklcherArfegsfchanplshr ^
Heeresgntppe Kronprinz RupprsHIk

An der flandrische« Front zwischen dem Blankaatt-See und -er Lys, 
der Lens rmd beiderfetts der Tcarpe von Mittag an NetilleriekamPf. Unsere 
Infanterie brachte von Erknndungm bei Lens, EroisMes rmd Ephchy Gefan- 
gens znrSS.

Heersgmppe deutscher Kronprinz:
Än einzelnen Abschnitten am Vise-Msne-Karra  ̂ in der Ebampaam und 

auf berdm Ufern der Maas lebte die FenertiMgkett yuf. Westfälische Stoß. 
rmxpen holten nach kurzer vorbereitender Feuerwirkung aus den französischen 
Graben im Walde von Avocaurt 24 Gefangene und L Maschinengewehr. 
Ebenso hatte ein Handstreich gegen die feindliche« Linien im Caurieres- 
Waldo vollen Erfolg.

In den letzten vier Lagen wurde» im LnMmpf und von der Erde aus 
23 feindliche Flugzeuge abgeschssseu. Unsere Flieger Myrten erfolgreiche Angriffe 
gegen die französische Nordküste durch. Gute Wirkung wurde in Dünkirchen, 
Calais und Borrlogne beobachtet. Leutnant Roetĥ  brachte gestern innerhalb we­
niger Minuten drei französische Fesselballons brennend zum Absturz.

Italienische Front:
Auf der Hochfläche von Asiago und zu beide« Seiten der Vrenta kam 

es zu lebhaften RrtMeriekämpfen.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Erste General-QuarkiermÄster: L u d e n d s r f f

Englischer 
ne kleineEine kleine Abteilung des

Bericht vom 2Z. ZanuLL 
^  "  ^eindes.

Feuer zerstreut. Einer anderen feindlichen Abtei­
lung glückte es, in unsers Gräben nordwestlich La 
BaMe einzudringen; sie wurde jedoch wieder Hin-

abends: 
die M  be- 
, Villars— 

nähern, wurde durch unser 
feindlichen Abtsi-

ausgeworfen unter Zurücklaflung von Gefangenen 
in unserer Hand. Später am Vormittag überfiel 
der Feind eine unserer Sappen westlich La Basses. 
Drei von unseren Leuten werden vermißt. Die 
feindliche Artillerie zeigte tagsüber einige Tätig­
keit an verschiedenen Punkten zwischen St. Quentin 
und dem Scarpefluß, ferner südöstlich Messines und 
in der Nachbarschaft davon.

Das Mißtrauen gegen die britischen Heerführer.
In  Erwiderung auf eine Anfrage erklärte 

Bonar Law im Unterhaus«, Robertson und Haig
der Regierung undbesäßen das volle Vertrauen 

mißbilligten die Kritiken, die 
Presse erschienen seien.

in einem Teil der

Die Stärke des britische» Heeres.
Den „Basler Nachrichten" zufolge berichtet 

„Westminster Gazette", das britische Heer habe bis 
zum gegenwärtigen Augenblick 7l4 Millionen 
Mann unter die Fahnen gerufen, von denen 
73 Prozent aus Großbritannien entfallen.

» ' . ---r 5 ^

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 28. Januar meldet vom .
italienischen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes

Der
Italienischer Heeresbericht, 

amtliche italienische Heeresbericht vom

Die Kämpfe im Weste».
Deutscher Rbend-Vericht.

W. meldet amtlich:
Berlin, 25. Januar, abends.

Von den Kriegsschauplätze« nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
24 .französische Heeresbericht vom
Nackt n lautet: Vom Verlauf der
ser K-» " ^  melden außer einem Handstreich,
B efangene^"m Ln° ^e. östlich von Auberive

ErrMchee Bericht.
Heeresbericht vom 23. Jünnar vor- li» ure ^

2uentin fan- eine ganze Anzahl Soldaten und ^nunnron ein. 
^?.oer Nacht Gefechte zwischen unseren Truppen Östlich Ciarw (MonteÄo) Warfen Kindliche Flug-

den Seiten des CHLese und der Etsäs, auf den Ab­
hängen des Montetto, in der Piave-Gegend und im 
Küstengebiet, sowie durch Patrouillenzusammen- 
ftötze auf der Hochfläche von Asiago und bei Cava- 
Zuccherina unterbrochÄN wurde. Bei Caposire be­
setzte eine unserer kleinen Abteilungen durch Über­
raschung einen vorgeschobenen Posten des Feindes, 
jagte dessen Besatzung in die Flucht und brachte

rnd Munition ein.
und. feindlichen Stoßtrupps und Streifwachen statt, 
^rei unserer Leute werden vermißt. Eins vomvermißt.

. ........  .üdlich vor.
Unternehmung wurde vereitelt.^  r lu ch te V  - Posten südlich von La Bassse

zeuge ohne Erfolg Bomben ab.

Der türkische Krieg.
Türkischer Zeeresbericht-

Der ümtliche türkische Heeresbericht vom 
23. Januar lautet: An den Dardanellen lebhafte 
FlregerLätigkeit. Unsiere Flieger griffen den Flug­
hafen auf Imbros an; Gute Wirkung inmitten des 
Flugplatzes wurde beobachtet. — An den anderen 
Fronten keine besonderen Ereignisse. — Nach Durch­
führung der bereits gemeldeten Operation und dem 
Passieren der eigenen Minensperre ist S. M. S. 
„Zavus Selim" M  Nagara auf bisher noch nicht 
aufgeklarte Ursache leicht festgekommen. Nach seinem 
bald zu erwartenden Freiwerden ist das Schiff voll 
verwendrmgsfWg.

Die Mmpse zur See.
Neue v-BooL-Beüte.

W. T.-B. meldst amtlich:
Unter der bewahrten Führung des KapMn- 

leutnants V i e b e g  erzielte eines unserer U-Boote 
kürzlich glänzende Erfolge gegen den Transport- 
verkehr in dem besonders stark bewachten östlichen 
Teil des ÄMelkaMs. Sieben Dampfer mit ins­
gesamt ^

28 SM Brutto-Registertsnnen 
wurden innerhalb kurzer Zeit in mit großer Kühn­
heit durchgeführten Angriffen vernichtet. Bier 
Dampfer, darunter ein TanLLsmpfer von etwa 8VM 
Tonnen, wurden aus Geleitzügen, die durch Zer­
störer, U-Boots;Lger und Fischdampfer stark ge­
sichert waren, herausgeschossen, davon zwei aus dem­
selben GeleiLzug. Unter den übrigen Schiffen be­
fand sich ein großer Dampfer vom Einhertstyp, an­
scheinend nach Ls Havre bestimmt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Meder stoben Schiffe!
An Hand der neuesten Berichts über die Lebens- 

mittelkrists in England verstärkt sich der Eindruck: 
unsere Unterseeboote schaffen es, die Not in Eng­
land ist da! Kein Zweifel mehr: die 3800 Schiffs 
von über 1600 Brutto-RegisterLonnen, über die 
England vor einem Jahre verfügte, deren eine 
Hälfte für militärische Zwecke beschlagnahmt ist und 
deren andere Hälfte die Hauptlast der Ernährung 
des Inselreiches obliegt, sind durch die rastlose 
TätiAeit unserer Unterseeboote derart zusammen­
geschmolzen, daß sie das englische Volk vor Not 
nicht mehr schützen können. „Die Speisekammer der 
Verbandsgenossen ist verzweifelt leer!" Dieses Ein­
geständnis findet fich, der „DailA News" vom 
1. Januar zufolge, in einem Neujahrsglückwunsch 
des englischen Ernährungsmimsters Ryondda <

seinen amerikanischen Kollegen Hoover. Rhoudda 
vertraut noch aus die Hilfe Amerikas, wir ver­
trauen auf unsere Unterseeboote.

Versenkung eines spanischen Schiffes.
„MaasbodL" meldet, daß der sMnische Segler 

„Tannen" (381 Tonnen) versenkt sei.

Vrest-ritswsk.
MsMve EikHMOsse der PetersbrLrfM KsmmWsn.

Wer den bisherigen Gang der Verhandlungen 
der in Petersburg aufgrund der Zusatzbqstimmun- 
gen zum Brester WaMnstiWandcwertrag tätigen 
Ksm-mWon wird u, a. berichtet'. Nach Ankunft 
der deutschen und üsLerreichisch-ungarischen Kom- 
missimr hat die Petersburger Kommission am 1. 
d. Mts. ihre Sitzungen begonnen und, verstärkt 
durch nachträglich ein getroffene bulgarische und 
türkische Delegierte, die Verhandlungen in zwei 
Unterkommafflonen, einer für GOfangonenstagen 
und einer für wrrtsthaftlMe Fragen, fortgeführt. 
MtzruMMMeWsMMeiWn grundsätzlicher Art 
sind ferner bei den Beratungen über die Be- 
yLUkdlutzN der KHsgsgvfanHLNdn ausgetreten. Die 
wirtschaftliche Kommission hat sich zunächst auf 
die Verhandlungen über die WisvsrherswlLrmg 
Wr BMchrsimMl und -Wege zwischen den ver- 
Lragjschließendem Ländern beschränkt, da nach rus­
sischer Ansicht die Lage der Verhältnisse die Wie 
deranknüpfurig der Handelsbeziehungen noch 
nicht zuläßt. Vorbehaltlich der Zustimmung der 
beiderseitigen Regierungen ist nunmehr ein 
grundsätzliches Mmmsrwchmen Wer die möglichst 
LaMM WMMMnahme eines direkten Post-/ 
TeLegrgphNM und EWnbahmr^tLchrs Ntrch vijs 
Front erzielt worden. Auf dem GM ste der Post 
ist Einigkeit darüber erzielt worden, daß der 
Brreff- rmd Paßetenverkehr durch die Front im all­
gemeinen Mlasstg sei. Diese Abmachung bedeutet 
Zugleich eine wesentliche Besserung der Lage der 
Gefangenen, die nun auf einem schnelleren Emp­
fang ihrer Post werden rechnen dürfen als bisher. 
Einverständnis ist bisher darüber erzielt worden, 
daß Privattelegrrrmme. zu denen auch Preffe- 
teilegramme zu rechnen sind, wieder allgemein be­
ordert werden dürfen. Für den GisenbahnverEehr 
kommt es daraus an, dem im Kriege Abgerissenen 
Anschluß der beiderseitigen Bahnlinien wieder 
herzustellen. Die grundsätzliche Zustimmung zur 
Vornahme der erforderlichen Vorarbeiten würd? 
russischerseits abgegeben. Dbe Zenfurfrage, die 
für die noch im Kriege befindlichem Zentralmächte 
eine besonder« Bedeutung hat, ist beiderseits als 
eine interne Airgelegenheit der vertragschließen­
den Staaten anerkannt worden.

PMm rAV die ModMErMchLungM.
Wie die Warschauer Blätter berichten, hat 

Staatssekretär v. Kühlmann an dem polnischen Mi­
nisterpräsidenten v. Knchsrzervski folgendes T^e» 
Anmrm gerichtet: Der Herr Reichskanzler hat das 
Telegramm Eurir Exzellenz vom 17. an mich wei­
ter geleitet. Eurer Exzellenz beehre ich mich hier­
auf zugleich im Namen des Herrn Reichskanzloes 
folgendes zu erwidern: Der Wunsch, daß Der. 
trsäss des polMHen M M rung zu' den in BrG- 
Lftswsk geführten VerhandlungM zugelassen wer­
den möchten, begeWret meinem vollsten Verständ­
nis. Wie Eure Exzellenz den Varhandlungsbe- 
richten entnommen haben werden» haben denn 
auch die Vertreter Deutschlands und Österreich. 
Ungarns der russischen Delegation dem Vorschlag 
gemacht, zwecks Vertretung der Wünsche des selb­
ständigen polnischen Staates Bevollmächtigte fei­
ner nationalen obersten Staatsgewalt zu den 
F^dckrrsVLrhAMHMM MirzrWchen. Zu unserem 
lebhaften Bedauern hat eine Einigung über die 
sem Vorschlag «icht erzielt werden kömren, da die 
russische Delegation weder die SelbständiKeit des 
polnischen Staates noch die Rechtmäßigkeit seiner 
gegonwärtigsn Regierung anerkennen wollte. 
Zurzeit ist infolge der Abreise des ersten russischen 
Bevollmächtigtem Herrn Trotzki eine Pause in den 
politischen Beratungen eingetreten. Ich werde 
nicht verfehlen, nach Wiedereröffnung der poli-



tffchen Verhandlungen bei der ruWschen Delega­
tion auf den Wunsch der polnischem Regierung 
zurückzukommen«

Trotzki kommt ttttkßr E n  UmstLnÜerr.
Drotzki würde, wte die „Prawda" msldet, unter 

allen Umstanden am 27. Januar nach Brest- 
Litowsk zurückkehren.

Ds? aUvkrAmrischel DnM « E e t ab.
Laut „New Hock Herald" hat der amerika­

nische Senat in Erwartung einer Stellungnahme 
der Staatsmänner der Mittelmächte zu den Wil- 
sonschen Frieden svorschlägen am Montag die 
Weiterberatunt« der Botschaft de^ Prästdemten 
auf den 28. Jaguar vertagt.

Berlmetz PrsMmmM zur KlanZItterBdie.
Die Berliner Presse unterzieht die Bespre­

chung der Rede im allgemeinen einer ruhigen, 
sachlichen Besprechung. Die rechtsstehenden MäLs 
ter äußern sich in dem Sinne, daß, wenn jemand 
von der Kanzlerrede Wunderdinge Erwartet ha­
ben sollte, -er vielleicht sehr enttäuscht sein würde. 
Sie verleugne auch diesmal nicht den abgeklär­
ten Geist des durch nichts in seiner Ruhe zu er­
schütternden Staatsmannes, der mit vielen Wor­
ten nichts gesagt Habs. Die Mererlsn Blattet: 
sind von den NnsMnunHM des Kanzlers sehr 
-entzückt und besondere das „Verl. Tage-!." be­
eilt sich, festzustellen, daß der Reichskanzler fei­
erlich erklärte, eine gewaltsame Angliedermrg 
Belgiens und Nord-frankreichs habe niemals 
einen deutschen Programmpunkt gebildet. Die 
übrige liberale Messe ist der Auffassung, daß 
niemand erwartet hatte, Graf Hertling 'würde 
anders spreche, als er gesprochen hat.

DW Be^trMtznsvotÄw M  EzernHn«
Wie das Wiener „Illustrierte Extrablatt" er­

fährt. ist das Vertrauensvotum, das Graf CZer- 
nin am Schlinge seiner Rede in den österreichisch- 
ungsrttch^n für sich und feine P o ­
litik beanspruchte, ^sichert. Es werden für das­
selbe ihre Stimmen abgeben: die deutschen De­
legierten LM dem Herrenhcruse und wahrscheinlich 
auch dir zwei Sozialdemokraten, zusammen stnd 
das 2§ Stimmen gegen 5 Stimmen der Tschechen 
und Süd-slaven.

Für Lage in Rußland.
Dr« EchrrEtznshrfchhast in W^rsSH-H.

,S e:s!s"  meldst aus Petersburg: Weiter« 18 
Deputiert« der Konstituante, fast aAss Bauern, 
die dsr rex2 iuii cmär->sozi alistischen Partei ange-- 
höron, wn-rd«n wZhrmd der Nachi verhaftet. Viel« 
andere Deputierte suchen sich der Verhaftung durch 
die Flucht zu entziehen. Dir Arbeiter von fünf 
großen FaSrft«, in PetsxsbMS, darunter Sie« 
mens-Schuckert, forderten die Auflösung des ge­
genwärtigen ArLeitevrates von Petersburg und 
Neuwahlen. Die Arbeiter bor Fabrik Obenhof 
nahmen eins Entschließung an, die besagt, „Wir 
als die Ersten, die sich gegen den Zaren «Hoben 
haben, pflanM  jetzt die Fahne der Revolution 
auf gegen diejenigen, die sich Kommissar« des 
Volkes nennen."

Aus Helstngfors wird gemeldet, daß sich nach 
Petersburger Gerüchten drei Gardersginrenter 
auf die Seite der Konstituante stellten und den 
Kamps gegen die Volkskommissare aufnahmen.

Das VdrmSgen KsrMskkd bcfchlsgntchint.
Der Rat der Volkskommissare hat die B e­

schlagnahme einer Krremski gehörige«, bei dsr 
Staatsbank niedergelegten Summe von 1157 71t 
Rubel, sowie einer weiteren bei der Internatio­
nalen Handelsbank van 317 680 Rubel, insgesamt 
also 1474 48t Rubel angeordnet.

I «  Letz M xf.SegM -E Rrr Smm-ÄrM M  boAksn
ehemaligen Mtntstee

wurden drei weitere Personen verhaftet, deren 
Mitschuld sich demnächst herausstellen wird. Der 
Untersuchungsausschuß kennt die Namen der 
Matrosen, die die ehemaligen Minister ermordet 
haben.

provmzlalnachrlchten.
Konitz, 23. Januar. (Polizeihund-Diebstahl. — 

Einbruch mit Verwendung von Betäubungsmitteln.) 
Der wegen seiner guten Leistungen bekannte P o li­
zeihund „Puff" ist gestohlen worden. Daß ein 
Polizeihund wohl Diebe ermitteln, sich selbst aber 
vor Gestohlenwerden nicht schützen kann, ist demnach 
eine Tatsache, deren tragikomische Seite nicht Se- 
stritten werden kann. — Gin Einbruchsdiebstahl ist 
bei dem Forstaufseher FLentje auf dem Rittergut 
Eibenfelde verübt worden. Die Diebe hatten sich 
durch Eindrücken der Fensterscheiben den Eintritt in 
die Wohnung Verschafft und haben, wahrend die 
ganze Familie im Schlafzimmer schlief, sämtliche 
Zimmer durchwühlt und dabei Sachen im Gesamt­
werte von 1000 bis 1200 Mark gestohlen. Ferner 
erbeuteten sie eine Menge Lebensmittel, darunter 
ungefähr 50 Pfund Schweinefleisch, Brot, Wurst, 
Speck und Butter. Da sie auch die im Schlafzimmer 
stehenden Kleiderschränke durchwühlten» ohne daß 
jemand von den Familienmitgliedern erwacht^ 
ist anzunehmen, daß sie mit einem Betäubungs­
mittel gearbeitet haben. Die Schlafenden glaubten 
die Vorgänge bemerkt und zumteil gesehen zu haben» 
ohne daß sie zum Bewußtsein kommen konnten.

ElLing, 21. Januar. (Mehrere Ilnglücksfälle) 
ereigneten sich gestern auf der Eisfläche des Elbing- 
flusses. Dort brachen beim überschreiten der Eis­
fläche innerhalb des Stadtgebietes zu verschiedenen 
Zeiten und an verschiedenen Stellen zehn Personen 
ein, von denen acht gerettet werden konnten; zwei 
Personen ertranken, und zwar die 17jährige Tochter 
des Schlossers Wöttrich und die 8jährige Tochter

des Arbeiters MarrrHn. — In  Zeyer goß das Kin­
dermädchen des dortigen Pfarrers Schmidt Petro­
leum in die noch brennende Lampe, wobei diese 
umstürzte und sich das Petroleum entzündete. Die 
dabeistehende 6jährige Tochter des Pfarrers wurde 
von den Flammen ergriffen und verbrannt.

ElLing» 24. Januar. (Elbinger Schauspielhaus- 
Aktiengesellschaft.) In  dem soeben herausgegebenen 
Jahresbericht für 1916/17 sagt der Direktor der 
Gesellschaft. Bürgermeister Dr. Jaenicke: Die Lei­
tung des Stadttheaters lag, wie seit 1911, in den 
Handen des Jntendanzrats Wolf. Der Theater­
besuch war wie in anderen Städten ein ungewöhn­
lich reger. Zu diesem Ergebnis trug der gute Ar­
beitsverdienst und der Wegfall anderer Lustbar­
keiten gerade bei der minderbemittelten Bevölke­
rung wesentlich bei. Dazu kam die Wahl der Stücke 
durch den Theaterleiter — es wurden fast über­
wiegend Operetten, Singspiele und Possen gegeben 
—, die das große Publikum anzog mrd in Stimm­
ung dielt, während der ernster gerichtete Teil der 
Bevölkerung nicht auf seine Rechnung kam. So  
machte zwar der Theaterdirektor gute Geschäfte, das 
Theater droht aber mehr und mehr den Charakter 
einer wirklichen Bildungsstätte zu verlieren. Diese 
Entwickelung kann als wünschenswert nicht bezeich­
net werden. Dsr PacktverLra, der bisher eine Ein­
wirkung auf die künstlerische Leitung nicht zul<M 
bedarf deshalb einer Änderung. Währnrd der 
Theaterdirektor glänzende Geschäfte machte, sodaß er 
wiederum einer Beihilfe der Stgdt nicht bedurfte, 
ist das Ergebnis für die Gesellschaft, die fast alle 
Unterhaltungskosten tragt, recht ungünstig. Aus der 
Rechmmgsaufstellung ergibt sich ein Verlust von 
736.65 Mark, hauptsächlich hervorgerufen durch die 
erst im Laufe des Geschäftsjahres bedingte Aus­
zahlung der bereits '
Beihilfe zur 
durch Malerarbeiten,
mauerungs- und sonstigen Bauarbeitsn war. Eins 
Dividendenzahlung kommt hiernach nicht mfrage. 
Für die Folge scheint eine Änderung des Theater- 
pachtvertrages auch nach der Richtung wünschens­
wert, daß die AntsrhaltungspflichLen der Gesell­
schaft gemindert werden und die Gesellschaft an den 
GeschäftsergeSnissen mehr als bisher beteiligt wird.

ElSLng. 21. Januar. (Zu 5000 Mark Geldstrafe) 
verurteilte wegen übermäßiger Preissteigerung die 
hiesige Strafkammer den Kanstnann Franz Esau, 
der Anfang 1915 verschiedene Posten Grütze von 
einer Dampfmühle aus T h o r n  gekauft und sie 
dann ein Jahr später mit einem übermäßig hohen 
Aufschlag wieder an einen Elbinger Agenten ver­
trust ̂  hatte.

Dirschan, 21. Januar. (Die Güterbercmbnngen 
auf dar Eisenbahn) nehmen noch immer kein Ende, 
scheinen vielmehr immer umfangreicher zu werden. 
In  vorvergangener Nacht sind abermals mehrere 
Eisenbahnwagen beraubt worden. Verhaftet wurde 
vorgestern der in der Eifenbahn-Nebenwerkstatt be­
schäftigte Schlosser Albert Koschitzke. der verdächtig 
ist. an den Güterberaubungen beteiligt zu sein. Bei 
einer in seiner Wohnung vorgenommenen Haus­
suchung wurde eine große Menge von Nahrungs­
mitteln und sonstigen Dingen für den allgemeinen 
Hausbedarf in Reisekorben verpackt vorgefunden 
und beschlagnahmt. Ein Lager von über 3 Zent­
nern im Werte von mindestens 700 Mark wurde 
vorgefunden, nämlich: Weizenmehl, geräuchertes
und frisches Schweinefleisch. Speck, Dauerwurst, 
Talzseife, Rum, Kognak, Feinseife, Stärkemehl, 
Ocksena, Graupe, Zucker. Ntzheln, gebrannter Kaffee, 
Filzsohlen, Leder, Bonbons, Bindfaden, 10 Pfund 
Butter, 15 Pfund Karbid, Rheinwein usw.

Danzig, 21. Januar. (Der Verein für Feuer- 
bestattung) hielt seine Hauptversammlung ab, in 
der mitgeteilt wurde, daß der Krieg der weiteren 
Verbreitung der Idee der Feuerbestattung hinder­
lich gewesen ist. In  der Danziger Feuerbestattungs- 
halle wurden im Jahre 1916 nur 39 Einäscherungen 
Vorgenommen, 1917 dagegen IN). Von den Ein­
geäscherten stammten 71 aus Danzig, darunter 
waren 12 Vereinsmitglieder; ferner stammen 15 
aus Zr-ppol, 5 aus Oliva. 4 aus Neustadt, je 3 aus 
VremLerg. Elbing, Pr. SLargard und Königsberg, 
dir übrigen aus den Provinzen Westpreußerr, Ost- 
preutzrn. Posen und Pommern.

Danzig, 24. Januar. (Schweres Brandunglück. 
— Strafkammer-Urteil.) Ein schweres Brand- 
unglück hat sich gestern im Hause Hirschgasse 14 er­
eignet. Die drei kleinen Kinder der Familie Burke 
waren in der Wohnung eingeschlossen worden. Das 
7jährige Mädchen versuchte nrin, mit Petroleum 
Feuer anzumachen. Die Flamme schlug zurück, setzte 
die Kleider des Kindes in Brand und verletzte es 
schwer. Da die Zimmereinrichtung ebenfalls in 
Brand geriet, griffen die Flammen auch au? eine 
Kiste über, in der ein 6 Monate alter Knabe schlief, 
der verbrannt«. Das dritte Kind blieb vom Feuer 
unversehrt. — Zu 4 Jahren Zuchthaus verurLeilLe 
die Strafkammer in Danzig die Frau Margarete 
Lüdtks aus Stralsund, die sich unter falschem Namen 
hier Lei einem Rechtsanwalt vermietet und dessen 
Wohnung in seiner Abwesenheit ausgeplündert 
hatte. Hierbei waren ihr Pelze, Seidenwaren, 
Wäsche, Goldwaren und Schmucksachen Lm Werte 
von mehreren tausend Mark in die Hände gefallen.

Königsberg, 22. Januar. (Abschied des Ober- 
präsidenten von Berg.) Der bisherige Oöerpräfident 
von Berg richtet an seine HeimatprsviE, in der er 
Jahrzehnte seines Lebens gewirkt hat, folgenden 
Abschiedsgruß: „Ee. Majestät der Kaiser und
König haben geruht, mich zum Chef Allerhöchstihres 
Geheimen Zivilkabinetts zu ernennen. M it Ver­
trauen auf Gottes Hilfe trete ich das neue, verant- 
wortungsreiche Amt an. Schwer, sehr schwer wird 
es mir aber, von der geliebten Heimatprovinz, in 
der ich mit allen Fasern meines Herzens wurzele, 
zu scheiden. Tief bewegt lege ich mein Amt als 
Oberpräfident nieder, voll warmen- Dankes für das 
Vertrauen, das mir von allen Bewohnern der Pro­
vinz in mich beglückende? Weife entgegengebracht 
ist, und für die treue Hilfe, die ich überall von den 
Behörden und Beamten erfahren habe. Gott wolle 
mit unserm großen schönen Vaterland auch der 
Provinz Ostpreußen, wenn die Wunden des Krieges 
geheilt sind und die Armee uns den verdienten 
Frieden erstritten hat, eine glückliche, gesegnete Zu­
kunft geben. Treu soll mein Herz stets für die 
Heimat schlagen. Königsberg, den 21. Januar ISIS. 
von Berg."

Bütow, 24. Januar. (In  g/üstiger Umnachtung 
ermordet) hat ein russischer Kriegsgefangener den 
47jährigen Landsturinmann Kunde, welcher in Tsche- 
biatkow. Kreis Bütow, ein Grundstück besitzt und 
zur Bewirtschaftung desselben als Wachttnann für 
die dort untergebrachten Kriegsgefangenen abkom­
mandiert war. Als sich Kunde in den Mittags­
stunden im Kreise seiner Familie aufhielt, erschien 
plötzlich der Russe in der Küche, drang auf den 
völlig Überraschten ein und versetzte ihm mit einem 
Messer vier bis fünf Messerstiche m den Hals, daß 
der Tod des K. sofort eintrat. Der Mord geschah 
im Beisein und unter den Augen der Familien­

angehörigen. Als durch das Geschrei der Kinder 
die Nachbarn herbeieilten, fand man auch den 
Russen mit durchschnittener Kehle über seinem 
Opfer leblos liegen; er hatte nach der ruchlosen Tat 
auch seinem Leben ein Ende gemacht. Wie man 
sagt, hat der Russe die Tat in geistiger Umnachtung 
vollbracht, da in letzter Zeit Wiederholt Anzeichen 
von Geisteskrankheit an ihm beobachtet wurden. 
Irgend ein Racheakt dürste nicht vorliegen.

»Die w e l l  im S U d" .
Die heute fällige Nummer 4 unserer Sonn­

tagsbeilage »Die Wett im Bild« ist insolg» des er­
schwerten Bahnvcrkchrs nicht eingegangen. S ie  
kann daher der vorliegenden Ausgabe unser« An­
tun- nicht Leigetrrgt werden.

Besprechung dringender 
kriegswirtschaftlicher Maßnahmen 

in Lhsrn.
Zur Besprechung dringender kriegswirtschaftlicher 

Maßnahmen und anderer wichtiger Angelegenheiten, 
darunter die Ablieferung der zur Volksernührung 
und zur Heeresversorgung unbedingt erforderlichen 
Vorräte an Getreide und Hülsenfrüchten. hatte der 
Vorsitzer des Krsisausschusses des Landkreises 
Thorn, Herr Landrat Dr. K l e e m a n n .  auf 
Freitag Mittag 12Z4 Uhr eine Versammlung in den 
Viktoriapar? anberaumt, zu der die Bürgermeister, 
Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher des Land­
kreises, sowie die Pfarrer, Kreisschulinspektoren, 
Lehrer und Vorstandsmitglieder der landwirtschaft­
lichen Hausfrauen- und Mitglieder sonstiger Frauen- 
vereme aus dem Stadt- und Landkreise Thorn sehr 
zahlreich erschienen waren. Herr Landrat Dr. 
K l e e m a n n  begrüßte eingangs der Versammlung 
unter Dankesworten die Erschienenen, insbesondere 
auch den Vertreter des Gouvernements, und gab zu­
nächst eine kurzgefaßte Übersicht über die militärische 
Lage, die auf den Kriegsschauplätzen so günstig wie 
je sei und durch die Arbeit unserer U-Boote pch noch 
günstiger gestalte. Im  Osten haben unsere Waffen- 
erfolgs zur Einleitung von Frredensverhandlungen 
gefüKt: doch sei es verfrüht, schon heute auf die 
Zufuhr von Lebensrnitteln zu rechnen, da in dieser 
Hinsicht immer noch eine gewisse Spanne Zeit ver­
gehen werde. Der Gegner, der den größten Verrat 
an seinen ehemaligen Verbündeten begangen, ser 
vernichtend aufs Haupt geschlagen, und bei unseren 
westlichen Gegnern herrsche große Sorge darüber, 
an welcher Stelle Hindenbmg zu seiner erwar­
teten Offensive übergehen werde. Auf die innere 
Lage übergehend, führte Redner weiter aus: Was 
unsere innere Lage, insbesondere die Nahrungs« 
mittelversorgrrng, anbetrifft, so ist diese, im Ver­
gleich zur militärischen, ungleich ernster und erfor­
dert von den Selbstversorgern sowohl wie von den 
Verbrauchern weiter die größte Sparsamkeit. Zwar 
ist die diesjährige Kartoffelernte eine wesentlich 
bessere wie die des Vorjahres» trotzdem wäre es 
jedoch verfehlt, nun alle Hoffnungen auf dir Kar­
toffeln zu setzen. Der Locher, die mit der guten 
Ernte zuzustopfen, find so viele, daß auch mit den 
Kartoffeln hausgehalten werden muß. Wesentlich 
anders ist die Sachlage dei dem Brotgetreide und 
Vieh. In  Futterfrüchten, HaOr und Gerste, war die 
Ernte eine schlechte, wenn nicht sogar eine Mißernte 
zu verzeichnen war, während dir Brotgetreide- 
ernte als Mittel- und die Hülsenftuchternts gleich­
falls als Mißernte angesehen werden muß. Um sich 
nun ein genaues Bild machen zu können, ist behörd­
licherseits ein schneller Ausdrusch des Getreides an­
geordnet worden. Eine unabwendbare Folge des 
geringen Ertrages der Körnerfrucht ist die Fütts- 
rungs-Einschränkuna, die sich naturgemäß zunächst 
auf die Schweinemastung zu erstrecken hat. Dem­
zufolge ist, wie Ihnen allen bekannt, die Schweine­
haltung in der ganzen Monarchie nachdrücklich ein­
geschränkt worden, und ich bitte, diese behördliche 
Maßnahme, so tief einschneidend sie auch ist, nach 
Kräften zu unterstützen. AüeNi voran geht selbst­
verständlich die Erhaltung der lm Besitz der Heeres­
verwaltung befindlichen Pferde, und es ist unsere 
rmabrveisürre Pflicht, für bis restlose Ablieferung 
der Futtermittel, insbesondere des Hafers und des 
Futterstrohs, zu sorgen. Ebenso restlos, wie die 
erste Heu-Ausschreibung im Landkreise Thorn er­
folgte. muß auch die demnächst zu erwartende zweite 
Ausschreibung ausfallen. In  erster Linie hat nun­
mehr dsr Ausdrusch des Getreides - -  bei Besitzern 
bis zu §00 Morgen Land N s zum 91. Januar, bei 
größeren Besitzern bis zum 28. Februar — mit 
größter Geschwindigkeit zu erfolgen. Die höheren 
Preise; die bis zum 1. März gezahlt werden — für 
alle Brotaetreidearten 1W Mark für die Tonne und 
5 Mark für den Zentner —. kommen zu dem ae- 
nannten Zeitpunkt in Fortfall und werden später 
keinesfalls wieder gezahlt werden. Gewiß war die 
KoblennoL mit Rücksicht auf die Transpott- 
fchwisttgketten eine sehr fühlbare, aber auch die 
Tatsache, daß einige frühere Kohlsnlieseranten. ins­
besondere die LandwittschaWche Hauptgensssen- 
schast in Berlin, zumteil oder ganz versagten, machte 
sie noch empfindlicher. Wir haben nunmehr zu 
Ausdruschzwecken eine kleine Reserve ansammeln 
können, sodaß kein Mangel mehr besteht. Anträge 
auf Kohlen Lieferung sind tunlich sofort an das 
Kreisvetteilungsamt zu richten. Des weiteren find 
größere Mengen Brennholz beschafft, das vom Kreise 
fortlaufend, auch während des Sommers, geliefert 
wird. Man versäume keilten Weg, um sich auch 
anderweitig Holz zu beschaffen. Ich komme nun­
mehr auf die Schweine-Mfchlachtungen zurück, eine 
Verordnung, die wohl die unsympathischste aller 
Verordnungen für den Landwirt ist, da die Maß­
nahme in Einzelfällen dahin führen kann, Hatten 
arrfkonrmen zu lassen. Die Verordnung war jedoch 
nicht zu umgehen, denn die im August v. Js. von- 
selten der Reichsleitung erlassene Verordnung über 
die Herabminderung der Schweinebestände und der 
an die Viehhandelsverbande ergangene Auftrag zu 
größerer Lieferung hatten eiN negatives Ergebnis: 
statt dsr gehofften Abnahme der Schweinebestande 
trat. wie die vorgenommene Zahlung ergab, eine 
Zunahme ein, sodaß zu drakonischen Maßnahmen 
geschritten werden mußte, wenn nicht eine Gefähr­
dung der Volksernährung eintreten sollte. Der Er­
laß der Verordnung war, da Schweine erfahrungs­
gemäß mit Kartoffeln allein nickt gemästet werden 
können, eine bittere Notwendigkeit. Überdies ist 
für das Frühjahr wieder eine Vermehrung der 
Schweinebestande beabsichtigt, uüd da die Schweine 
sich bekanntlich schnell vermehren, so ist die Verord­
nung immerhin noch einigermaßen erträglich. Über 
den Preis für abzuftefernde Kartoffeln herrschen 
noch vielfach Unklarheiten. Während der Grund­
preis für den Zentner auf 5 Mark festgesetzt ist, 
stellte sich der Zentner im HeMt, bis zum 15. De-

Grundpreis infrag« kommt, wieder S Mark gezahlt 
werden. Um nun den» Kommunalverdänden die 
Versorgung zu erleichtern, schließen diese in Zukunft 
mit jedem Landwirt einen Verwahrungs- und Lie­
ferungsvertrag ab, in dem die Menge, die zur Ab­
lieferung gelangt, bis Zum 1S. März mit 5.75 und 
später mit 6 Mark der Zentner bezahlt wird. Es 
liegt also im eigenen Interesse der Landwirte, solche 
Verträge abzuschließen. Die Propaaanda zum 
Zwecke der Erhöhung der Kartoffel-Anbaufläche 
verdient, um die ErnährunHsschwieriateiten nach 
Möglichkett zu erleichtern, dringende Unterstützung, 
und ich bitte Sie, in diesem Sinne zu werben und 
Ar wirken. Redner verliest darauf die in den „Mit­
teilungen des Kriegsernahrungsamtes" erschienene 
Liste derjenigen Futtermittel deren Verfütlerung 
verboten, und kommt dann aus die Milchaülieserung 
zu sprechen. Die vom Landkreise Thorn ins Leben 
gerufene Organisation der Milch- und Butter- 
wirtschaft ist zwar im Sommer etwas in Unord­
nung geraten, wird jedoch in Zukunft wieder besser 
funktionieren. M  bitte deshalb, die Milcd wieder 
restlos an die Molkereien abzuliefern. Zur Ver­
mehrung dsr Fettbestände ist ferner eine Organi­
sation geschaffen worden, die den Zweck hat, die 
Frischknochen Zu verarbeiten; und zwar ist die Sache 
w gedacht, daß Dersorgungsberechtigte die vom 
Fleischer mit dem Fleisch gekauften Knochen wieder 
sofort rm diesen abzuliefern haben, während 
auf dem Lande die Sammlung der Knochen durch 
die Kinder vorgenommen werden wird. Im  wette» 
ren Verlauf seiner Ausführungen bringt Redner die 
Eiersammetsteüen in Erinnerung. Die Ablieferung 
der Eier ist, da die Hühner zurzeit nicht legen, sehr 
Mrückgeganaen, doch ist für die nächste Zeit wieder 
eine Besserung Zu erwarten. Die Aolieferrma war, 
wie besonders hervorgehoben werden muß, im 
Kreise eine sehr ungleichmäßige; während das Er­
gebnis in einzelnen Bezirken ein gutes war, war es 
in anderen gleich Null. Um diesem Übel zu steuern, 
hat der Kreisausschuß die Einführung ein«  
ZwangsaLLieserung beschlossen, und zwar La der 
Weift, daß für jedes Huhn eines ländlichen Besitzers 
80 und das eines städtischen 10 Eier im Jahr» nach 
noch festzulegendem Plan, abzuliefern sind. Die Zahl 
der abzuliefernden Eier wird sich aus die einzelnen 
Monate, je nach der Jahreszeit, verteilen, tzeit- 

unsers Ernährungsweise «ruf die Zwaügs- 
rationierüng eingestellt werden mußte, hat der 
Schleichhandel sich in einem Maße entwickelt, das 
geergnet ist, die Versorgung des Volkes ernstlich zu 
gefährden. Ich bitte Sie deshalb, sich selbst und 
anderen das Gewissen M schärfen. Ein weiteres 
Gebot vaterländischen Pflichtgefühls ist auch in 
diesem Sommer wieder die Übernahme von Fetten« 
rindern aus Groß- und Industriestädten. Ich weiß, 
daß mit den Kindern an vielen Stellen nicht ange­
nehme oder günstige Erfahrungen gemacht sind, mit 
Rücksicht darauf aber, daß die Einrichtung sich als 
eine sehr segensreiche erwiesen hat und auch M 
besserem Verständnis zwischen Stadt und Land bei­
trägt, bitte ich, in diesem Sommer wieder möglichst 
viele Kinder aufzunehmen. Es ist festgestellt, daß 
die Gewichtszunahme in der Zeit vom 1. August bis 
zum 15. Oktober bei einzelnen Kindern 18 Pfund, 
im Tllrrchschnitt 10 Pfund betrug. Aussichten für 
eine größere Belieferung mit Petroleum bestehen 
leider nicht; im Gegenteil, da für den nächsten 
Monat nur das Ausgleich-Petroleum, also eine sehr 
geringe Menge, geliefert wird. so ist dir. künftig zu 
verabfolgende Menge noch geringer wie die des 
Monats Januar. Am Schluß seiner Ausführungen 
Littet Redner, auf den Anbau vs« Llfrüchtru zur 
Behebung der Fettnot besonderen Wett zu legen 
und in den kommenden Monaten, die über das 
Schicksal des Friedens und der ganzen Volkes aus­
schlaggebend sind. die behördlichen Maßnahmen auf 
das ernsteste und überzeugendste zu unterstützen.

Hierauf nahm Herr Pfarrer B a s e d o w -  
Gurske das Wort zu einem Längeren Vortrage: 
„Aus dem rheinffch-Westfälischen Industriegebiet", 
in dem er Erfahrungen und Eindrücke von der 
Düsseldorfer Auftlärungswoche, an der er als Ver­
treter des Landrats teilgenommen, wiedergab. 
Redner schilderte zunächst die vaterländische und 
wirtschaftliche Bedeutung der rheinisch-westfälischen 
Industrie m jenen Zentren, in denen Hündett- 
tausende von Menschen zusammenwohnen und den 
Hunger schon oft spüren mußten. Mit seinen Zu­
hörern machte Redner daraus einen Rundgana durch 
die einzelnen Betriebe der Schwer- und Schwerst- 
industrie und bat auch seinerseits, den Arbeitern M

find. schloß Redner seinen wirkungsvollen, tief­
empfundenen Vortrug:
Laß, Wanderer, tönen die Stimme des Dankes»

Zu Wasser, zu Lande und hoch in den Lüsten 
Beschirmt dir die Heimat ein Heldengeschlscht.
Laß, Wanderer, tönen die Saiten der Liebe,
Es rufen um Hilft die Opfer der Schlachten.
Und was du auch spendest, du bleibst in der Schutts 

Herr Landrat Dr. K L e e m a n n  dankte dem 
Redner für den eindringlichen und wirkungsvollen 
Vortrug, bat, die Lehre zu Herzen zu nehmen, und 
schloß die Versammlung mit den Motten: r»Es gilt 
den letzten Kamps, wir alle müssen rüsten!"

Schluß der Versammlung 2 Uhr.

rokalnachrichten.
EttmierWNK. 27. Januar. 1917 Scheiter« 

russischer Angriffe an der Aa- E r n e n n d e s  
deutschen Kronprinzen zum General der Infan­
terie. 1916 Französischer FLugzeuaangriff auf 
Freiburg in Baden. 1915 Gescheiterter Durch­
bruchsversuch der Franzosen Lei Ammersweilmv 
im Elsaß. 1901 t  G. Veroi, Komponist des L rou- 
öadour" u. a. Opern. 1888 * Gräfin In a  M att«  
von Ruppm, Schwbeaertocher Kaiser Wilhelms 
II. 1859 » Kaiser Wilhelm 11. 1857 « General 
von Hutier, der Eroberer von Riaa. 1952 * Go» 
neraloborst von Eeorgi, österreichischer Landes»—  ° » 4814 s Ah D.

a liophischsn Idealismus. 1-81 
Eyamisso, hervorragender deutscher 

Dichter. 1775 * Friedrich von Scheuing, berühmter 
Philosoph. 1756 » Wolfgang Amadeus Mozart» 
berühmter Tondichter. 1754 t  Ludwig von Hol* 
Lern, berühmter dänischer Dichter.

28. Januar. 1917 Scheitern englischer An­
griffe Lei ArmienLieres. 1916 Besetzung von 
Alossw und Sän Giovanni di Medua durch 
die Österreicher. 1915 Eroberung der rus­
sischen Hauptstellung bei Bolimow. 1901 s  Gurko, 
russischer Feldmarschall. 1874 f  Ludwig von 
Gablentz. österreichischer HeerMrer. 1871 Abschluß 
eines Waffenstillstandes mit den Franzosen und 
Übergabe sämtlicher Pariser Forts an die Deut­
schen 1868  ̂ Adalbert Stifter, hervorragender 
deutscher Dichter. 1867- Übernahme der Turn- 
Taxischen Post durch den norddeutschem Bund. 

zember, auf 5,75 Mark, sodaß heute, da lediglich der  ̂ 1850 f  I .  G. Schadow, der Schöpfer der Quadriga



Mlf dem Brandenburger Torr W Berliir. ISIS 
Gefangennahme Andrea» Hafers. 1807 Frieden 
zu Memel zwischen Preußen und England.

38 MMarre» M as auf SASSL NS Mark. 
fichsrungsbettiägen wurde» rund S8S88S 

! Loben, an BramdMdsn ITSkM Mark 
Räch DeekWK d «  « u Ä » «  o— « 8 8 «  M«S P  

! so» dmr BritrLgsn Än SSerWch von 3SS88S MaÄ 
' serblisben, der dri Sichrrheitsmass« zutsch 
wurde, die VanMrinr Höhe so« L 415 888 
erreicht. An EEremden «nd Feuerwehren wurden 
nanchaKs BeihilD  SMW  hur AnM^fWg und

Thor«, 28. Januar »nr8.
— (Fahnen  h e r a u s  i) Der RaifergeSurts- 

tag ist, wie kein anderer Tag, besonders geeignet, 
den Gefühlen der Treu- und innigen Dankbarkeit . .  . . . .  
gegen den Kaiser sichtbaren Ausdruck zu geben als ^
Zeichen dafür, daß wir, was auch kommen möge.
fest und unentwegt zu unserm angestammtem Herr. - - - - -  - -  - - > -  -  -
scherhause stehen werden. Wir richten deshalb, im?
Anschluß an die Aufforderung des Magistrats, an 
die gesamte Bürgerschaft die Bitte, der Stadt durch
reiches Flaggen st« festliches Gepräge M geben. ____ ________ _
Gerade in diese,n Ischre, wo über unseres Volkes? Tag zu Tag schwrä^g« gestalten. SNt XttLht auf 
Schicksal die Entscheidung fällt, muß die Parole! d -tt. bevorstshesdeu tzrisdensmifgaben würd« ein-.

d«»rfche»  
Frankfurter Käs i« 

Bechrmmlung der 
In, D-utsKud»

_̂__  ___  ^mmenschlnsse» anaesichts
der stetig wachseMM. ̂ behördlichen Eingriff, m alle 
Verhältnisse des Gasthofwesens, die sein« Lage von 
Tag zu Tag schwreM« gestalten. M t Rücksi '

GasthofSesrtz««.)  
F r a n k f u r t  ' 
bedeutendsten 

! statt zwecks engerM

ohne Ausnahme lauten: Fahnen heraus!
— (Das  V e r d i e n  st I r e  uz für Kr i e g s »  

yr l fe)  haben erhalten: Pastvorstehsr Ar auf« 
,n Frvr.ktaot, Drolurist Sc h u l t h e i ß  von den 
Ziegeleiwerken Max Falck u. To. in Grandenz; 
Nealgymnasiallehrer Walter S i  ch in Bromberg.

, -  ( P e r s o n a l i e n  von der E i s e n b a h n »  
d i r e k t i o n  Br o mber g . )  OberLahnaM^nt 
Tweis von Bromberg nach Berlin zur Deutsche» 
Ausgleichsstelle versetzt. — Entlassen mit Ende De­
zember 1917 dr 
Mocker.

betont, mit allen Kräfte«

Kok» unter dsm Vorsitz van Hoyer-Aöln und HSk» 
bm als Stellvertreter

der Rangierführer Mischks in Tharn.

Hckhs(Patent schau. )
Slektro-Zugrcgulator 
brauchsmuster) und 
Sammelheizungen (EebraucksNWsterj. 
Vrinkmann-Graudenz: Uhrka'endrr.
Muster.) — Zusammengestellt v 
Johannes Koch-Berlin NO. 18.

Stellvertreter in» Leben
r>>

Eine E r w e r L s -  
. er Kr i «g»kam«»

. e Unterschied des militärischen Rang«
und ihrer FamMtznmitalisdsr ist unter dem 

^ . Sammelname» «Grün« Kreuz" in B e r l i n  i«»
Schäfsr-DaiMg:, Lebrn Wirrten. Sie will an dsm Wiederaufbau

? lischsr-Baden-BÄ«»
M rufen.

— („Grünes  Kreu  
O r g a n i l a t i o n  b e s t  
r s d s n  ah«.

vsm
(Eeörauchs-

Patent-Büro

egsp
Wunsch, die durch Ausfall des Festmahls an 
Kaisersgeburtstag ersparten Summen für Zwecke 
der Kriegswahlfahrtspflege dienstbar zn machen. 
Die Vatsrl Frausnvereme von Thorn und Mocker 
haben diesmal an die Soldatenheims an der Front 
gedacht. Und in der Tat ist es eine ebenso schöne 
wie auch in diesem langen Kriege notwendige und 
dringliche Aufgabe, unsern Kämpfern an der Front 
einigen Ersatz für das Heim zu schaffen oder, wo 
Soldotenhsims bereits vorhanden, deren Bestand 
zu sichern. Die Vorstände der Vereine haben be­
schlossen. an verschiedenen Stellen, darunter auch in 
der Geschäftsstelle unserer Zeitung «Die Presse",
Katharrnenstraße 4. Listen auszulegen zur Eirrzeich- 
nung von Beiträgen zur Errichtung und Erhaltung 
von Soldatenheimen, aus Ausdruck der Ergebenheit 
und des Dantes für Kaiser und Heer. Möge die 
Bitte der Thorner Frauen, in dieser schönen Weise 
KaNersgebnrtsrag zu feiern, eins gute Stätte finden! 
„  Eine Dichterin, Elly Bogst, wirbt auch in 
Bersen für die Spende:

Du gabst schon viel.
Doch vor dem Ziel
Darf nimmermehr die Kraft erWaffen,
Am guten Werke mitzuschaffe«.
Drum folg' dem Rnf,
Was Liebe schuf.
Laß es besteh» durch deine Spende:
Und Front und Heimat reichen sich die Hände 
— (Ki rc hr nko l l e kt ,  zur Kai ser»  

g e b u r t s t a g s f e i e r Z  Aus Anlaß der Kaiser- 
geburtstagsfeier am Sonntag hat die oberste 
preußische Kirchenbehörde die Veranstaltung von 
Festgottesdiensten im ganzen Lande anberaumt, zu 
denen auch die staatlichen und gemeindlichen Be­
hörden, sowie die Krisgsrvsreine und sonstige in- 
betracht kommende vaterländische Bereinigungen 
eingeladen werden. Zugleich ist mit Allerhöchster 
Genehmigung in allen Gottesdiensten (mit Aus­
nahme der Kindergottesdienste) eins Sammlung 
zum besten der Unterstützung und F ö r ­
derung  der we i b l i chen  L i e b e s t ä t i g -  
keit  der Kirche im I n -  und A u s l a n d s  
anberaumt worden, die sich in dem ungeheure« 
Kriege oft unter den größten Schwierigkeiten auf» 
glänzendste bewährt hat und neben den alten immer 
neue, vielseitige, unendlich schwere Aufgaben in An­
griff nehmen muß. E» gilt, sie in chrem großen 
Ringen gegen die Kriegsnot zu unterstützen und zu 
Grdsrn und dadurch die Pflicht erfüllen zu helfen, 
dir der evangelischen Landeskirche obliegt, zum Auf­
bau des deutschen Volkstum» im In- und Ausland 
all» Kräfte mobil zu machen und zur höchsten Sel­

igkeit zu führen.
' s d e r-  ( kirchl ich,« Kai ser«. roebnis

e b u r t s r a g s - K o l l e k t «  1817.) Die am 
aisergeburtstag vorigen Jahr« veranstaltete 

Kirchensammlung in der altpreußischen Landeskirche 
für Zwecke der Kriegswshlfahrtspfleg«, und zwar 
zur Err i chtung  von S o l d a t e n h e i m e n ,  
hat einschließlich der ans Militärgemeinden und 
einigen nichtpreußischen Gemeinden eingegangenen 
Beträge die Summe von 183085,17 Mark ergeben, 
die gemäß Bestimmung des Kaisers, der seinen Dank 
über das erfreuliche Ergebnis zum Ausdruck gebracht 
hat, den mr Errichtung von Soldatenheimen be­
stehenden Organisationen überwiesen worden ist.

— (S t euer P f l i c h t  der e i n b e r u f e n e «  
P r i v a t b r a m  1 en.) Das Oberverwaltungs- 
lericht hat durch zwei Entscheidungen erneut br-^  Geha' -

wirtschaft, Literatur und

. . Brlduugsstuf,
Das Gssamtuntermhmsn sell in Mnf Abtei? 
gegliedert werden: die Industrie, Handel, L«nd- 

"" '........" Kunst »Massen. Die «v»
ier we»

geseLschastsn und Zweigstelle» an allen «ö^ren 
Plätzen gebildet. Mit Kri^sfürsoige hat das 
Grüne Kreuz" nichts zu tun. Alls weiteren Etnzel- 

iten enthält die von d« GHchäftsstelle Berlin» 
-ilmersdarf, Lisläichijch« Strnße 11, kostenfrck er­

hältliche Denkschrift.
— ( Ei ne n  sehr bsach ̂  s « s w e r t r  « R s i  - 

behe l f )  erwägt die Brstamr Straßenbahn: sie 
will A n h ä n g e w a g s n  ohn« Sitzplätze ein«

fertiggestellt. Es ist klar, daß die Zahl der Fähr« 
göstr. die auf dies« Weife zu beflrdern möglich 
erheblich gesteigert werden kann.

— (Warum f i nd d ie  M ö b e l  so t e s e «  
g e w o r d e n ? )  Die Preissteigerung für 
Möbel ist vor allen Dinge« in der Steigern 
Holz begründet. Ein Quadratmeter Ficht 
Eostete im Frieden 1.19 Mark, jetzt 5 Mark. All«  
andere Material und die Liköre find entsprechend 
gestiegen. Der Doppelzentner bGer Leim kostete 
rm Frieden 118 Mark, letzt 5W Mark. Ein erster 
Geselle verdiente in der Provinz ZS Mark die Woche,

M aus

neu«

jetzt 56. auch 68 Mark. ist von
28 Mark da» Kilogramm gHi««n. Ein einfach« 
Schubschloß kostete SS Pfg., je« 2chy Mark. — Auch 
hier wird der Frieden bald Wand«! schaffen, wenn 
natürlich auch auf «in Zurücksinken «Äs di« alte» 
Preis« nicht so bald zu rechnen ist!

— (Die  B e k ä m p f u n g  der Mö b e l n o t . )  
Die Tatsache, daß neben dem Man«! an Wohnun­
gen für die ans dem Feld« Zurückbchrende« auch ei» 
Mangel an brauchbaren Möbeln droht, dem nach

kett und, so rasch es Acht, abgeholfen werde« 
hat nicht nur die Gemeinden beschäfttg  ̂ son­

dern auch das R e i c h s w i r t s c h a s t s s m t  zsr 
Bearbeitung der Frag« veranlaßt. Unter den 
mannigfachen Wegen, die beschnitten werden Kirnen, 
ist von verschiedenen Seiten auch der Weg 
öffentlichen Bewirtschaftung der Ältmöbel em 
lsn worden. Die Reichsbshörden habe« sich j, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg/Hitteill, nicht zu einem 
gesetzlichen Eingriff «ntschliche« Snnim. der auf eins 
öffentlich« Bewiriichaftuna hinausläuft, sondern 
rechnen auf den Erfolg der Mrssrgematznahmen, di- 
von kommunaler Sei« bereits t» die Wege g»> 
leitet sind.

werden muß: für di« Herstellung so« 1888 Zig«  
retten dürfe» vsm 1. Februar ab nur 8A Gramm

eingeschränkt. Die Ziaarettenknarwh 
Grund darin, daß der Deeresbedarf >

ätigt, daß Gehaltszahlungen an einberufene 
Privatangestellte einkommensteusrpflichiig sind. Die 
Entscheidungen find am 28. Juni 1917 und 4. Juli

angestellter von seiner Anstellungsfirma erhält.

demnach als steuerpflichtig« Einkommen aus ge­
winnbringender Beschäftigung anzusehen.

— ( Va t er l ä nd i s c he r  Hi l f sdi ens t . )  Der 
Minister des Innern und das Krieasamt haben an­
erkannt. daß die städtischen Behörden mit den 
Krankenhäusern, Sparkassen, Werken als Verwal­
tungen im Sinne des Gesetzes über den vaterlän­
dischen Hilfsdienst gelten. Danach sind befreit alle 
unbesoldeten Stadträte, die Stadtverordneten als 
Deputationsmitgfieder, einige Bürgerdeputiert«, die 
Verwalter der Nebenstellen von Sparkassen, die 
ehrenamtlich tätigen Dezernenten, die Bezirks- 
vorsteher und deren Stellvertreter, die Armen- 
kammisfionsvorsteher. die Leiter der Ausgabestellen 
Nr Bezugsscheine, die Vorsitzer der Waisenräte, von 
Steuereinschätzungskommissionen, die Schul- 
kommissionsvorsteher usw.

— (Die  westpr.  Landschaf t l i che F e u e r -  
s oz i e t ä t )  verzeichnete im Jahrs 1917 eine Stei­
gerung ihrer Versicherungssumme wo annähernd

«sich noch 
he» hat ihre» 
HLUA g«vs!tiz

ist. Bei der Ziäarettenfabrikatton sehe« 85 Pro­
zent der monatlichen Hsrftellungsmasse an di« 
Heeresverwaltung. Erst vorn 25. red« Monat» ab 
dürfen die Zigarettenfabriken den Bedarf der Zivil- 
Sevölkerung herstellen. Am 25. jedes Monat» er­
scheinen natürlich schon die klein«» Händler rmd 
kaufen das, was von der Heeresverwaltung nicht 
abgenommen wurde, zu jedem Preise. I«  der Ziga- 
rettenbranche ist es so, , daß das Kontingent schon 
durch die riesigen Bestellungen der Heeresverwal­
tung fast erschöpft wird.

-  (Der B e r g n ü g u n g s t a s m e r . )  Die 
„Lissaer Zeitung" berichtet: „Der gestrige Heller« 
Künstlerabend im Kaiserhof war w i« «  einmal ein 
Reinfall, wie wir ihn i« letzter Zeit d »  öftere» 
erlebten. Nur wenige dicht vermummt« Zerstrauungs» 
bedürftige waren erschienen, um für teure» Em- 
ttittsgeld den eisigen Saal zu wärnmu. von d«  
Buhne herab „wimmerte" «  in alle» Tonarten - -  
vor Kälte, s  
Trikot, um st
tolle Witze usi . __________.
mal der Wimmerkasten) gab da« schaurig« Töne 
von sich. Dennoch klatschten die Erschienenen, teils 
vor Kälte, teil» aus Ironie, teil« auch aus Gefallen;
denn di« Zahl derer, die den tollste« Blöd­
sinn für schön findet, ist auch bei uns «och groß. Wo 
bleibt der Ernst der Zeit???"

— (Erlösche« d<rr M a u l - n n d  K l a n e n »
sruche im R e g i e r u n g s b e z i r k  M a r i e n -  
werder. )  Nachdem die Maul- und Klauenseuche 
im Regierungsbezirk Marienwerder erloschen ist. bot 
der Regierungspräsident seine landespolizsiNche 
Anordnung vom 81. M ay 1S11 .betreffend d« ver­
schärfte Desinfektion skjmtncher «ir Beförderung von 
Klanenvieh benutzter Eisenbahnwagen jetzt auf­
gehoben. ?

-  ( S t e n o g  raphisches-s Der Bedarf an 
tüchtigen Stenographen "
Der hiesige Stenographei 
versucht, diesem Bedarf nach Mögli 
werden und hat din Uebungen in allen "Gruppen 
o umgenommen. Um den gesteigerten Ansprüchen zu

des herttizg Jnf-rat!» Wr all« Gruvpe» werd«, 
^ m» «ch diese Woche eich

Montag und 
-rat! » Wr 
»ur «ch d!
ÜSZSNSSÄMgenommen im LeSrmgsI 

Klsft«sttaßö L.

diese
und bei Frl.

l«d-
Äsge,

« weftntlichsn nur noch i  
mit -rnig«r Ort«, i> Rheinland und Holland vor. 
nach denen die diretten Verbindungen von Berlin 
aus noch flchlen. — Nach WefideutMand ist auch 
«ch immer «in« größer« Anzahl tzernsprsch» 
l s r t u n g r n  gestört.

— ( T o d e s f a l l . )  Der Lohndiener Herr Karl 
M ü l l e r  ist gestern im Alter von fast SS Jahren 
gestorben. Der DerstorLens, aus Pommern gebürtig, 
war ein« stadt- und landbekannte Persönlichkeit, da

als Mensch, «in Aristokrat feines Standes, war er

wird vermißt «erden 
keinem Toten nachrufen.

— (Durch e i g e n s »  Verschulden »er -
-  - -  - N,tur Thobert.

am Montag auf
______  Achtung Qttlotschin fahrenden ELterzug
auf offener Strecke aufzuspringen, wobei er infolge 
der Glätt« so unglücklich zu Fall kam, daß er ernste 
Verletzungen am linken Fuß, sowie einen doppelten 
Bruch des recht«« Arm« davontrug und in» 
städtische Krankenhaus, in Thorn eingeliefert wer­
den mußte. Der Verunglückte befindet sich auf dem 
Weg« der Besserung.

— (Einbruchsdi eLstahl . )  Einbrecher dran­
gen Ende voriger Woche in die Wohnung des Lade­
meister» Echliep, Gerechtestraße 2. wo sie sämtliche 
Zivilsachen des Genannten, sowie DamenNeider, 
zusammen im Werte von etwa 3M8 Mark, entwen­
deten und unbemerkt damit entkamen. Bor dem 
Ankauf der Sachen wird gewarnt.

keinen
W er P o l i z e i - e r t c h t )  verzeichne! heute 
Arrestanten.

Aus der Thorner Stadtniederung, 21. Januar. 
(Vater!, llntsrhaltungsabend.) Heute kamen die 
Thorner Gäste auch zu uns nach Scharnau ,  um 
uns in den schweren Tagen einen unterhaltenden 
und belehrenden Abend zu bieten. Musikstücke von 
einem Quartett der Kapelle der 81er wechselten mit 
gesanglichen, komischen und mimischen Vortragen ab. 
Der rm ganzen Kreise bekannte Sänger Frentel 
brachte uns einig« der besten Proben seines fast un- 
erstOpflichen Können«. Auch Herr Hirschfeld war 
bei uns eingekehrt und brachte die Zuhörer durch 
seinen urwüchsigen gesunden Humor zu Zwerchfell, 
erschütterndem Lachen. Di« im Behfeschen

großer Menge versammelten 
Scharnau und Un

Lokale 
lewohner von

durch an 
Pfarrer

mgeaend dankt«, oen Künstlern 
ltende« und stürmischen Beifall. Herr 
asedow-Gursk« beleuchtet« in seinem

. . . „  - «gen
der Rot Stadt und Land einig Hand in Hand gehen.

Herr Oberlehrer J o h a n n s s -  
des bevorstehenden Geburts-

,  lf das hohe 
Geburtstagskind beschloß den in jeder Hinsicht ge­
lungenen patriotischen Abend.

Aus dem Landkreise Thor«, 25. Januar. (Vater­
ländischer Unterhaltungsabend.) Aus den am 
Montag, 28. Januar, abend» 8 Uhr, in Luden  
stattfindenden vaterländischen llnterhaltungsabend 
sei hiermit hingewiesen. Neben Ansprachen der

geboten.
Au» dem Landkreis« Thor«, 28. Januar. (Fami- 

lienabend.) Am Dienstag, 29. Januar, abends 
7 Uhr, findet im Marquardtfchen Gasthaus« zu 
L e i b i t s c h e i n  Familienabend statt. Ansprachen 
werden halten Professor Prowe-Thorn und Pfarrer 
Anuscheb-Grabovitz. Der unterhaltende Teil wird 
von geschätzten Thorner Künstlern bestritten.

Zvr Aalondfrckge.
Zut Fvqgo d« Achlandsrnftkn.

Bei den letzten Behandlungen in Brsst- 
Litowsk putschen den Delegierten der Mittel­
mächte und da« Vertretern der russischen Abord­
nung wurde auch die Frag« der Aalandsinsel« 
berührt. Staatssekretär v. Kühlmann betonte 
dabei, daß bei Erörterung dieser Frage auch da» 
durch ferne geographische Lage an der Sache in 
hervorragendem Maß« interessierte Schweden zur 
Mitbsratung and Mrtunterzeichnung des in Aus­
sicht stehenden Vertrages heranzuiehen sei. Schwe­
den sei zwar bei den gegenwärtigen Beratungen 
nicht vertrete«, der Staatssekretär habe aber 
Grund zu der Annahme, daß die Wünsche des 
schwedischen Volkes sich in dieser Richtung beweg­
ten. Herr Trotzki bastelt sich eine Antwort auf 
diese Anregungen für später vor.

Letzte Nachrichten.
GseHrrr-Srrsffr des Ksisers.

B s r N « ,  L7. ZmiLSL- Auch in diesem Jahrs 
hat der „ReLchsairzeiger* in einer Sonderausgabe 
zwei Vom preußischen Staatsministerium unter- 
Zeichnete allerhöchste Gnaden-Erlaffe veröffentlicht, 
Zn dem ersten Gelaß wird wiederum den KrLe^ 
Leilnehmern die Vergünstigung der Niederschlagung 
noch nicht erledigter Strafverfahren und noch nicht 
vollstrecktet: Strafen und Vergehen aus dem Vor­
jahre unter den bereits bekannten Voraussetzungen 
gewahrt werden. Dadurch ist die Wirkung der bis­
herigen Gnadsn-Erl-affs dieser Art ausgedehnt auf 
die Personen, die seit dem letzten Gnaden-Grlatz 
(21. Januar 1917) bis Zum heutigen Tage Kriegs­
teilnehmer geworden find. Hinsichtlich aller bis­
herigen Kriegsteilnehmer umfaßt die Nieder­
schlagung der Strafverfahren die Straftaten, die 
bis Zum heutigen Tage begangen worden find, und 
die Strafen, die bis Zum heutigen Tage rechts­
kräftig geworden find. Soweit die Voraussetzungen 
des allerhöchsten Erlasses nicht vorliegen, soll in er­
weitertem Umfange geprüft werden, ob einzelne 
Gnaden-Grrveiss für Kriegsteilnehmer zu bean­
tragen find. Der zweite, auch für Zivilpersonen 
geltende Erlaß ordnet im Anschluß an die ent­
sprechenden Erlasse der Jahre 1916 und 1917 an, 
daß im Strafregister und in allen polizeilichen Listen 
alle noch nicht gelöschten Vermerke über die bis zum 
§7. Januar 1918 erfolgten Bestrafungen derjenigen 
Personen zu löschen find, die keine schwerere Strafe 
als Geldstrafe oder Gefängnis bis zu einem Jahre 
erlitten haben und in den letzten 19 Jahren wegen 
Verbrechens oder Vergehens verurteilt find. Nach 
einem gleichzeitig veröffentlichten Erlaß Er. Ma­
jestät des Kaisers erfolgen diese Löschungen auch Lei 
den Strafen, die bei den Kvnstüar-, Marine-. 
Schutztruppen- und SchutzgeLLeLsgerichten verhängt 
worden find.
Japan will die Sicherheit in vftrußland aufrecht­

erhalten»
P a r i s ,  W. Januar. Havas meldet aus Tokio 

vom 24. d. Mt§.: Bei Eröffnung des japanischen 
Parlaments hielt 'der Ministerpräsident Terauchr 
eine Rede. in der er sagte: Die Wendung der Er­
eignisse in Rußland ist für uns ein Gegenstand ern­
stester Sorge. Wir wünschen, daß Rußland sich eine 
dauernde Regierung schafft. Indem wir feststellen, 
daß leider die Unruhen auf Ostrußland übergreifen, 
ist zu befürchten, daß fie den Frieden im äußersten 
Osten bedrohen, der die Grundlage der Politik un­
seres Reiches bildet. Wenn die Unruhen die 
nationalen Interessen bedrohen, dann wird die Re­
gierung geeignete Maßnahmen treffen. Der Mi­
nister des Äußern Baron Motono unterstützte diese 
Worte und fügte hinzu: Die Verantwortung füs 
die Aufrechterhaltung der Sicherheit im äußersten 
Osten fällt Japan zu. Dieses darf vor keinem Opfer 
zurückschrecken, um einen dauerhaften Friede« zu 
sichern.

VerlrP zrveGDc dektsrhse MiMnsu-HLasbL
K o p e n h a g e n ,  24. Januar. Meldung von 

Ritzaus BÄro. Aus Ringköbing wird gemeldet: 
Ein EchisMoot mit 17 deutschen Marinesoldaten 
ist in Huvig a über Westküste Jütlands angelangt. 
Einer der Insassen ist Lot. Das Boot stammt von 
einem deutschen Kriegsschiff. Die Bootsinsassen 
find sehr erschöpft, fie haben vier Tage tm offe­
nen Boot zugebracht. Aus Ringköbing wurde 
ihnen ärgtliche Hilfe gesandt. Die Leute wurden 
zum Strandvog; geschafft und hier mit trockenen 
Kleidern versehen. Einer der Schiffbrüchige« tp 
indessen gestorben, einer derselben ist ein deut­
scher Marineoffizier. Es steht fest, daß die Deute 
zu einem deutschen Tmpedojäger gehören, der tor­
pediert wurde oder auf eine Mine gelaufen ist. 
Einzelheiten fehlen.

Wie W. T.-B. von zuständiger Stelle erfährt, 
handelt es sich um die Leiden Minensuchboote 
„A. 7S" und A. 77*, die auf eine Mine gelaufen 
und gesunken find. Infolge unsichtige« und schlech­
ten Wetters gelang es anderen in der Nähe be­
findlichen Fahrzeugen, leider nur einen Teil der 
Verätzungen der gesunkenen Boote zu retten»

B e r lin e r  B örse .
Am Markt der Zu schwankenden Kursen aehsndekteu P« 

Piere hielt heute l« sehr geringem Umfangs die BevsrZngunz 
der yriedensWerts und unter ihnen delonderv der Schiffahrts- 
KokmNal. nnd Kaltpapfere an, doch steLten sich hier ebenso »si 
in den wieder angebotenen Rüstungspopieren die Kurrver 
Änderungen als nur geringfügig heraus Die von Wien ak 
HSngigen Papiere waren anfangs niedriger, später aber wurder 
türkische Tabakaktien wesentlich höher. Vm Rentenmarkt fin­
det den einheimischen, österreichisch-,mgarischen und russisches 
Werten leichte Besserung n festzustellen.________ ________

M«Krrsliii!dk der Weichsel. Sr«ke «u»d Pthe,
S t a n d  d e r  Wi s s e r s  a «  P e g e l

d§r H L ag °  S T ag »

W eichsel Lei T horn  . . . .
Aawlchsft . .  . 
Warschau . .  . 
Chwalowree .  . 
T akokzyn  . ° .

« s a h e  Sel B rom derg W H -  
N etre  bei Czarnikau . . .

2L.

2S.
r s .

Z

r.ttz

4 1 4
S.SS

» M
2.80

Ä .

W .
24.

L4.
Ü4

- I s
4 M

S M
2 F 4

Meteorologische Beobachknnge« z« Thor»
vom 2S. Januar, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r  st a n d :  77V.8 mm 
Was s e r s t  a n d  de r  We i c h s e l :  2.1T Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. Wi n d :  Süden.
. Vom 2S morgens bis Z8. morgens küchste Temperatur 

L ««rat, <5e,s,„s. medrigste -  6 Grad Celsius.

W e t t e r a r l s a g e .



s ^ I s M S W t ü g  d M  M .  A m w a r .  p ü n k t l i c h  8  U h r  a b e n d s ,  
H W t M Ä U I W A ß W L  , m  A r t u s y o f e :

W - M » M ° W « W  U M M  M m  K e r d a r R
«vtzne-schast.-'von Stadt n«dL»nd! Am K l E :  ^ü-eö  8!w«m.
»Merm Kaiser an seinem Eekmxts- t MKÄwHr-AvnzsrLMgel. <ms der Prattof.-Eraßhandlung
ch SewsvWdetz Wr die SsW aM - j LortLpW -Issammw-Pchm.
bringen., anstatt der früher LbMen - Liede'^?rte und ElnzeWyten bei .Herrn jksatvu» V a lU s ,
ZSerall rm putschen Asichs ^oill Breitestratz  ̂ SiMatz Mk. 4,̂ Stehplatz Mk.l,10. Programm 28 Pf.

Heute früh 1?/  ̂Uhr entschlief sanft nach langenr, 
qualvollem Leiden, »ersehen mit den hl. Sterbe­
sakramenten, unsere innigstgeliebte. Lreuforgende 
Mutter, liebes Eroßmüttsrchen, Schwester, Schwägerin 
und Tante,

geb. v r k a n ,  
im 55. Lebensjahre.

T h o rn ,- V r s m b s r g ,  Pr.  F r i e d l a n d
den 28. Januar 1918.

Im  tiefsten Schmerze:

M  rrmmUheN Kinder.
D a s  S e e ls n a m t fü r  d ie  V ersto rbene  f in d e t M ittw o ch  

frü h  r/rS U h r irr d e r  S t .  Io h a n n isk irc h e , d ie  B e e rd ig u n g  
n a c h m itta g s  S U h r  oom  T r a u e r h a n k ,  Schillerltra tz«  4, 
a u s  s ta tt.

U e x M L g m r g  d e r  M M l r f r e i m d e

. R e rc h sb a n td ire k to r  W s L v I .

BaptistsnkapeNs Hepxnerstmtze 18.
SmmtüG MchMttags 4 Uhr.

Herr Missionar' MrkyvZi «Äs Kamerun wird frechen Wer:

„RßMSLW Md seme E M M e  
rs esglW et GMngMschast".

Eintritt frei. ^Jsderman«!^herzW^eingvl«chen. Eintritt frei.
W r die liebevolle Teilnahme Lei dem Hin­

scheiden unseres teuren Entschlafenen spreche im 
Namen der Hinterbliebenen meinen alleryerzlichsion 
Dank aus.

Thorn den 25. Januar 1918. K ss trrsg e b W W a g , v on  1 - U h r :

k K k s K M M s M .
B o n  7 U hr a h e u h r  > ä s t : '

Teleph. 944." M m e r f  Chimffee 53. Toleph.- 944. 
 ̂ » SoüuLasi den  87. I a m r a r  I S I S :

Am 24. d. M tr . ,  11 Nhx, 
starb n a c h L e i d e n ,  wechl' 
NM'fthm mit. den hei^gKl ^ e rb e -  
sa?ram?nt?u, unser lieber B ruder, 
Schwager, Onkel

I k ,  N»feNttßfüKm:g des L llssM üM  
in  31. DsZrmoer W 17, K e tE en d 'VMtt

NensbftM M g uZb Erhöhung dos G nm d- 
lohns bis 10 Mk. für den A rbeitstag 
leidet nach dem Aussprrrch des lönigl. 
ObsrversichermMsamLs an einem wesent­
lichen M angel. E s  werden daher-die 
Ausschußmitglieder und deren Ersatz­
m änner sowie die M itglieder des V or­
standes der M gsm einm  Ortskraukerr- 
kafse für den Stadtbezirk T horn  zu 
einer mnMserZLüß k» ?.HckM 18H.

nbsrrW  6 LLHr,
im Kaffenlokake, Baderftrasis 1, statt- 
findenden

p s u k  V s r t v n ,  Komiker. 
K s n s t s  vö>Ai»s, « W Ä W I M  
A r d s n  M  tzissm , Srgi«al-I«ett<
" s E  § M  w  » U « h W W M l ,

8a»»1«x äsn 27. .lonua!' 1918, ,M tax8 f—3 U hr:

K s r Z  T S k L l M v § N ,
Arrsterdsm  2/ S c h ra g e r-B m lssk e nürr. A lter von 58 Jah ren .

Dieses Zeigen tiefbetrübt an 
T horn  den 26. J a n u a r  16 )8 Schw ank  in  e inem  A kt.

R m  Msdörne Ehe.
L  L  V W L L »

T o M ts g  d e a M ,  Z a « « a r4  . '

G r o ß e s  S ü B G K o v r e r t .  i
Anfang 4 Wr. Eintritt N Pf. ^  End; 10 Wr.

Burleske, 
i  Att.

A n fa n g  4 U h r. —  A n fa n g  4 U h r .
N m  frühes Komme« sichert Platz!

Dir.: Fran 1A««t V sIÄ lvr.
ergebsnst eingeladen. Diese Sitzung 
ist beschlußfähig, wenn 10 Ausschuß­
mitglieder e in W . des Bsrfitzenden 
erscheinen.

T r M s o r d m m K .
L. Satzungsänderung, betreffend Neu- 

sbsiufung resp. Erhöhung des 
G rundlokns bis 10 M .  für den 
A rbeitstag,

2. Nachtrag zur DreirstsrdnrmZ Se- 
treffend TeuernngSzulagen.

T horn  den 25. J a n u a r  1918.

Ar ArßliÄ
Ztt M m m k «  8rts!rs«!tl!ksße 

fsr ils  AZRbkzilt TSsm.
K . Vorsitzender.

Die BcerLrgung finde! Montag. 
2 Uhr. vom Kranfenbanse aus auf 
dem oltslädi. scheu Kirchhof
statt.

F ü r  die Beweise herzlicher 
Leilnahm s bei dem Hinscheiden 
meines lieben M a n n e s  sowie die 
reichen Kranzspenden sageichAllen, 
insbesondere Herrn P fa rre r  Lic. 
^ r s M ? r  für die trostspendsnden 
W orte im Namen der Hinter­
bliebenen herzlichen Dank.

Frau N arlds 8sü!ekt
nebst K in d e r« .

A c h tu n g '. N .  N .  S  A ch tu n g !

B unte W hK e B ürgergsrten
S o n n ta g  den 27. J a n u a r ,  nachm . » o n  4— 10 W r :

M M e r t i M r M U n ü b ertre fflich ! 
mit seiner TodesfchToim M g Leu 27. Z a m ra r  1Y18 , mit seiner TodesfahrL

-  ' durch - den Saal

M a W -
ls ite r is .

. der beliebte 
iW HumaML i v e i g v e k e i n  T d s m .

M M M s g  S e r ü l .  L . »
nachm rttags 5 U hr, im Tivsli

E ittin r i ftei.A n fM g  4 Uhr.
G M r  K ssfes, M n ig sS s rg e ?  B is r , g ru s Äittrgs W eine . ^ Ü m m ü n g !S t i m m u n g !

K M a  M r L  Z tn lls r ,
» Verwanülungs- und 
- T«nn'oubretL^Zu der «m F2. nnd M.

1818 stattsindendsr: Zrshnug vei 2. Klmse 
S?,7. Lotterie imd

'— —  T a g e s o r d n u n g :  — — — 
Jahresbericht,
Kasseuösncht,
Voritandswühl,
Gemütliches Veffammsnftin. 

VoSzöhliges Erscheinen der M igliedsr 
dringend erwünscht.

Der VsrsiKuS.

Schlotzstratze k>.
S o n n ta g  den  L7. J a n u a r  I S I S :

U e D Ä S M M 7W  ̂ LMK ß.
E in  neuze iM ches LebüN sLild in  3 A kten.

M  8 0  '  4 0  2 0  1 0  M a rk
LN davrn.

tiwigl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
THom , KaLharinenstr. 1. Ecke W ilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.
zahlen wir Demserugön, der uns dii' 
Diebe nachweist, welche in der Nacht vom 
24. znm 2Z. d. Mts. bei uns eingebrochen 
Aid. Gestohlen wurden diverse Herren- 
ftoff- und Gttnrminiäntel, Anzüge, Hüte, 
Krawatten usw.
8 .  8e lftz istiv ! L  .

M orgen . Som rkag^ 
w?i Feftvorsteriungen aMäßÜch des Ge» 
duListages S r. Majestät vss Kaisers. 
Nachmittags 3 M r :  Znm 7. mais!

U W g e .
, Abends 7- ,  Uhr:

Hierauf: Nsn einstttdieri!
, LoNk' u M  ScdM ett.

D renslaß. 29. Forruar. 7 'k  U h r :  
Zum L. male!

H M a S a b i e r .

S chw ank in  4  A kten von  I .  H örst. -R e g ie : R ich a rd  
O s w a ld  —  ,AM " Lachen ohne E nde .W l s c k M e  Z W S ü ü i ü W

Diendtag, 29. d. MtS., sbös. 8 Uhe, 
im Schützenhauft. 

T a g e s s r H r r u n g :  
Besprechung -ringender Vercwsangittegen-

„ W i n t e r g a r t e n "  
i m  G o l d e n e n  L o m e n .

Auftreten von Spezialität»«, 
Aufführungen, Pantomine«.

Aufgestellt das Kriegs- 
Panorama, Zoologische Aus­

stellung, das Mrniatur-Karusssl 
und das große Riesen-Rad- 

Karoufsel. Auftreten
ß e Z o s H N »

die Göttin der Farbenpracht, die Tätto­
wierte, Damen der 14 verschiedenen 

Farben.
WU' Anfang 3 Uhr. "MU

ist jetzt ein e igenes R eichspsnk-G iro- 
konto und ein PsstscheckLottLs u n te r  
N r . 5703 bsm: Posffcheckamt Danzig 
erW net.

Der Vorsia«d.
A n fa n g  1»/r U h r 'n a c h m it ta g s . Mjemge Person,

die mir gestem Theater meinen Pelz» 
krageir mitzenvmmen hat, wird ersticht, 
denselben in der Geschäftsst/der ^Presse" 
abzugeben, da die Person beobachtet ist. 
Andernfalls die Sache der Polizei übcr. 
-eben wird.

G G G Z M G K G G K  M O K W W O S G GEin großer Posten

lrtzKUdfnscher
Wk W «  M W

mit weißen Pfoten uns weißer Schwankach.. 34 'Iah re  alt, wünscht mit besserem 
Beamten (Witwer^ nicht ^ausgeschlossen)Wfipernikusstraße 22. spitze, auf den Namen „Nrlly- hörend, 

ist mir abhanden gekommen. Der Finder 
wird gebeten, dieselbe gegen Belohnung 

M  der Geschastsst. der »Presse" abzugebenz  «  8
8  Sr8tKIS88igS z
H Vsriktö' G
S  8tktNk. 8
A  Beginn wochentags 6 Uhr» H  

Asnntags 3  nnd 7  Uhr. M

G G G G O K G G G G K

zwecks Heirat im Briefwechsi!' zu treten.
Gest. Zuschriften unter 1 5 7 3  aß die 

Geschäftsstelle der »Neuen WsltprsußrscheNj 
Mitteilungen", M ariorrw erSes, Westpr<

Nur noch einige Tage das 
. wirklich hervorragendeeingetroffen. Täglich zu haben.

M k l M i t z ! )
Wchhaudlg., Thoru-Mocker,

Ulnisnallee 24, Telephon 9L5.

TSgsicher Aalender

SM" Kaufe jederzeitasM ittalilche Dams oder Herr, auch 
Soldat, findet Gelegenheit, täglich 

sins Stunde unentgeMich Klavier zu 
studieren. Als Gegenleistung Klavier- 
imterncht. Angebote unter 31V  an 
die Geschäftsstelle -e r „Aesse".

Januar 27
Februar —

K W M  Sonntags 4 W r, H  
M  wochentags 6 Uhr. K"

 ̂  ̂ - Die D irek tion .

» M K K M S K K K S

belgisches Fabrikat, Kalibers 12,
zerlegbar, im braunen Segeßuch 
am Sonntag nachmittags. "den 
13. Januar im Personenzuü 2. 
Klasse von Posen noch.Hohen- 
salza liegen gelassen. G egenW e- 
ighnung obzugeben bei' ö

Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 
4 6 S  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu hoben.

M U ,v!m  L su k sr. Roßschlächterei, 
Chaussee 28.Möbl. Zimmer,

Nähe Wilhelmsplatz, vom 1. 2. zu verm. 
Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse". 2juuge,heiratsl.Herren

vom Lanoe, ev.. wünschen t ro Bekanntsch. 
zweier lebensl. Damen zwecks spät. Heirat.

Zuschriften mit Bild unter S .  S 5 2  
an die Geschäftsstelle der.P resse".

23 Jahre alt. evg., sucht die Bekanntschaft 
eines netten Fräuleins zwecks späterer 
Heirat. Zuschriften mit Bild unter X .  
A 4 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

' P o i e u ^  ' ' Z  ^
Große Berlinerfttaße H6. Hierzu swsrtrs BUttt.tageweise zu vermieten.

Äromberger^aße 88, im Rest.

»



Nr. 28. Thsm. Soimlag den N .  Z M K  K 8.

Die prelle
,s<- (Zweites Matt.) -4 ^

-'-' - - : i i  "-' - 'r-c

5 L

Unserm Ralfen
kZm» N . I«m«ar Wg.) 

Glück und 
neuen Lebens?

Seyen dir. gellebt« Kais«.

?«>«.,« >m LL"l>L L.LM^"d schmückt' betn liebes BUd mit dem Gewinv.
>̂rd Heitzer noch als in »«gang'Nen Jahre« 

steigt keut̂  für dich zum Himmel mem Gebet, 
„"6 er dich gnädig mög vor Leid bewahren 
^nd dir bescheren, was bei» Herz erfleht.
Was du

)̂ach wre —. . , , -  w , .  ^
-luch du, mein treuer Kaiser,
^erkannt von Feinden, die dich rings umaei 
Mißgunst und Neid entfachten ihre« GrsA 
^erkannt zu werde« in dem besten Strebe«, 
wringt Herz«iswunden, schwer and unheilvoll.
Doch endlich wird das Gute triumphiere«, 

wird des deutschen Rechtes Hüter sein» 
wird dich gnädig aus dem Kampfs führe«, 

uns deinem treue« Heer den Sieg verleibn!
«ttf.bet» Miethe.

iben,

Aaatssettetär vsn Mhlmann 
über die Verhandlungen 

in Vreft riLsMsk.
AN der ZDertags-SrtzLNZ des HaMLEchWes 

4'KF TtMLssekrEr vmr KühLmmm mrf die Wer» 
lmndr«ngeU in Brest-LitoWsk ein And fiWte «etwa 
tagendes MLS: An der ZeitungsMemik wrrrvs 
'Otzt rsgeknatzig von der Fiktion EsgeMngen» 

wenn VL« AntechLndler «ach Brest-LLLowsk 
^ssefahre» feie» vnd hätten dort «m Ort rmd 
Welle nach den BedkrHnssen der LLgo nnd nach 
^er englischen MSrder§r«Ke, die fle km ttsfsten 
Hvrze» Haders etne Politik MrechLgMrtmL Diese 
ArrsMeungM «riKchve» aber Zeder WrrmdLsHs» 
^eil der Ursprmng SW E  «Ks ssrtveyNOM PslG 

weit ALrüMegt. Diese hangt zusammen mrL 
Schaffung eines selbständigen Pslem» rmd 

swMint ZedonfaÄs schon aus dem FrLhjtchr 1917. 
bis steht «ach in ismerem Zusammenhang mit 
unserer Politik in Krrsckrnd Wd TiLmMr. Ms ich 
^  Avli das Wmt a-nncchm, rvax die PMNk nach 

fchom feststehend. In  feiner grossön prsgram- 
natiichen Neichstagarede im Plsmrm hat der 
^Eich-Ea-nKlE Oraff HertMg feine MWndsätzliche 
VsreitwMi^ekt erRcrtt, daß sr die Politik des 
Selbst^estimmvngsrachts der Volker indezug auf 
die genemnten drei Grenzstaaton §u vertreten ge- 
b^ke. Es ergibt sich also, daß man die persönliche

Kaiser Wilhelm K.

Initiative des cmsfLMenden SLaa-tsmannes «nd 
Unterhändlers bei weitem überschätzt, die Konti­
nuität der Pslitik oder unterschätzt. Die Tätig­

keit im Vreft-Litorvsk mutzte in zwei Aar gettennte 
Mschnitte zerfallen. RMmG hatte in s e i E  
FttmVsMmch -AM einen aktsemmM» FrlM n vor-

geMaMn. DK DechE»Rtzes E  XMrmd 
mutzteM also zunächst Kber das Thema des allge» 
meinen Friedens gehen- Rußland stand auch beim 
Beginn unserer Vrester Verhandlungen auf dem 
Standpunkt, es Knne Zu einem Sonderfrieden mit 
«ns nrrr dann kommen, wenn seine Verbündeten 
durch zweifelsohne friedensfeindliches Verhalten 
ihm dhe Möglichkeit an die Hand gegeben hätte», 
ihnen gegenüber sich mit Fug und Recht von der 
M M tW  des Londons Traktats lsszchagen. Den 
Verhandlungen Wer den allgemeinen Frieden 
entsprach die vielbesprochene Note vom 25. 12., in 
welcher die Verbündeten zu dem russischen Vor­
schlage für den allgemeinen Frieden Stelln-g 
nahmen. Wenn man fragt, warum man es dem 
geschlagenen Rußland erlaubt hat, seinerseits 
Vorschläge Zu mschen, so geht man von einer fal­
schen Auffassung der historischen Sachlage aus. 
Rußland hat in einem allgemein gehaltenen 
Frmffpruch gewisse Grundlinien sür einen allge­
meinen Frieden niedergelegt und war nur ver­
pflichtet, nachdem es diese Grundlinien für dis­
kutabel erklärt hatte, sie so wert auszusichten, daß 
rms eine detaillierte Antwort auf dieselben E s -  
lich war. Die Antwort ergab sich aus deV Ver­
hältnissen und es entsprach den Grundsätzen, an 
welchen die kaiserliche Regierung seit meinem 
Amtsantritt stetig festgehalten hat. Rußland «V 
klärte unsere Antwort als geeignete Grundlage 
filr die Enteilte, um auf ihr Frieden zu schließen. 
Schloß die Entente nicht innerhalb der auf 1? 
Tage bemesienen "Frist den Frieden auf dieser 
Grundlage ab, so war nach russischer Ansicht rhx 
8Nek WMe klar erwiesen und RM«rrd fühW sich 
fM, in eifne fepMvte BerchanidLrmg m-L ^ns 
Mtsschen. Inzwischen traten wir am 26. 12. tu 
unVerbtndlicher Weise M Vorbesprechungen Wer 
einen SepMMtsriLden ein. Hierbei wurde auf rvß 
sischei: Wunsch die Räumrungsfrage und die Ava« 
der ryMWM RamivstMLerr in den Vordergrund 
gestellt. Bon beiden Seiten wurden die Formu­
lierungen als Grundlage für die Beratungen nie­
dergelegt, welche <ms den PubMMonen bekannt 
sind. Die vielbesprochene Formatierung vom 27. 
Dezember war in diesem Sinne kein ofsiziellets 
MtensWck, sondern eine Darstellung des Stand- 
prrnktes beider Parteien aufgrund der Debatte. 
Es ist vielfach ersucht worden, zwischen den D§- 
kumenten vsm 25. und vom 27. einen rumore» 
Unteeschred zu korchruieren, als hätte sich der 
S tandM E  der Delegation aufgrund irgend­
welcher Einflüsse verschoben. Das sind alles 
Legendem. Aus der Bereitschaft zur Diskussion 
russischen Angebots und der Anwendung des

Berliner Brich
——— kRkchkruL «eiSate«.>

-N tt  der Ukraine find wir nun bald in 't 
Nein«!" sagt der Berliner Ersatzbierbank­
stratege, und er hat n»n wieder etwas „Traute" 
M KLPmmrn. „Der wird det Ding »on hinten 
brehn'" I n  der Tat mag der Spreeathener 
hier nicht vorbeigewitzelt haben. Denn wir 
haben es bei den Künsten des Friedensschlusses 
nn Osten mit d r e i  R u ß l a n d e n  zu tun. 
Solches wies einleuchtend nach in einem zeit­
gemäßen Vortrage in der Deutsch-Asiatischen 
Gesellschaft Dr. P  a « l R  o.h rbach . Das erste, 
ursprünglichste Rußland, das aus dem 8. und 
l8. Jahrhundert, ist eben die Ukraine gewesen, 
mit der wir jetzt fünf Minuten var dem Frie­
densschluß stehen sollen. Das zweite, das Groß- 
rußland mit Moskau, kam erst später. Seine 
Hauptmasse ist ein im späten Mittelakter sla- 
miftertes Kolonialland auf ursprünglich finni­
schem Boden, an der oberen Wolga und Oka, 
gewesen. Im  17. und 18. Jahrhundert ver­
schluckte das zaristische Großrußland dann die 
Ukraine. Das dritte Rußland ist der westliche 
Grenzstreifen des bisherigen russischen Reiches, 
der sich vom nördlichen Eismeer über Finnland, 
die baltischen Provinzen, Litauen und Polen 
bis zur Weichselquelle ausdehnt. Diese Gebiete 
hat sich Mütterchen Rußland im 18. und 19. 
Jahrhundert zugelegt. Die Ausgabe unserer 
beauftragten Friedensstrategen in Brest, wie 
der mitteleuropäischen Politik überhaupt, wird 
nun sein — so etwa meinte der Vortragende —, 
die natürlichen Trennungslinien im Innern 
Rußlands zu benutzen, um die dauernde Ober­
herrschaft des erobernden und kulturfeindlich«« 
Noskowitertums über die „Fremdvölker" zu 
verhindern und dadurch die^ russische Gefahr 
errdgiltig zu bannen. Es käme danach beim 
Friä>enmachen auf das lateinische „Diviäa st 
iMpsru", auf da» „Teile und herrsche", hinaus. 
Wenn Braunstein-Trotzki trotz dessen trotzt und 
schließlich, weil er sich zwischen die drei russi­
schen Stühle gesetzt hat, unter den Friedenstisch 
rollend, sei« „Prolethens"-Schicksal erleiden 
Wkt«, wird ihm keine Berliner Träne machgs- 
«eint werden; denn für das allgemeine und 
gleiche „Enteignen" und solche verstiegene 
Cache« de» Svch-Echrittmachers der euro­

päischen Gesellschaftsunordnung find hierzu­
lande die Köpfe noch lange nicht — unreif ge­
nug. So ist man hier nachgerade auf eine 
„V. Z. am M ittag" mit dem Fsnkspruch „An 
alle!" gefaßt, des Inhaltes, daß es mit dem 
russischen Groß-Volksbeglücker — „alle ist" . . .

Auch mft dem großen Ma t s c h  find wir 
jetzt einigermaßen „in't Reine" gekommen. 
M it dem MatHch, von dem ich Ihnen schrieb, 
war die Sache nämlich noch nicht aus. Im  
Gegenteil! Das dicke — oder vielmehr dünne 
— Ende kam erst nach, nachdem mein Brief ab­
gegangen war. Es kam noch eine g a n z  nasse 
Woche. Rege« i« Strömen, gletscherhaftes 
Glatteis mit allen Gefahren für Fußgänger 
und einer Verkehrsnot, die bis zum Stillstand 
aller Räder der „Großen Berliner" führte. 
Ganz Berlin schimpfte. Unser Verkehrst»«, 
schon lange nicht fein -  - Unterernährung ge­
biert Aber-Grobhoit! — erlitt seinen größten 
Tiefstand. Schlachten wurden an den Halte­
stelle« der Elektmschen geschlagen. Schaffn« 
rinnen wurden zu Hyänen. Die sind überhaupt 
längst nicht mehr die Lieblinge des fahrenden 
Volkes, etwa wie es die fast erledigte Abart 
der männlichen Schaffner weiland in Friedens- 
zeiten gewesen, als man allenthalben mit Ge­
fühl sang: „Ach Schaffner, lieber Schaffner" 
usw. Letzthin gab es dazu ein „schlagendes" 
Beispiel am Schöffengericht Berlin-Mitte. Eins 
Musikstudentin war angeklagt» eine Schaffne- 
rin, die sie nach bitterbösem Zank zu Unrecht 
vom Wagen gewiesen, geohrfeigt zu haben, 
behauptete aber, von der grün bemützts« Be­
amtin zuerst geschlagen worden zu sein. Der 
Verteidiger erklärte unter erheblichem Ricken 
der Schöffenkopfe, daß »on allem Kriegsersatz 
jedenfalls der schlechteste der der Straßenüahn- 
schaffnerimren sei, und berief sich auf die täg­
lichen Erfahrungen der Herren Richter. Der 
Vorsitzer machte die Sache salomonisch ab. 
Zwar Hütten die Schaffnerinnen mitunter 
einen schwere« Stand, aber es liege doch zu­
meist die Schuld auf ihrer Seite, wenn ein 
böser Ton und ein gewisses Drunter und Drüber 
in den Straßenbahnverkehr eingerissen sei. So 
kam die Studentin, die immerhin zuviel gesetz­
widriges Temperament in den Armen gezeigt 
hatte. Mit der niedrigsten Geldstrafe von fünf

Emmchen für die Knallschote weg. Es gibt noch 
Richter in Berlin! —  Am nun besagtem Groß­
matsch, dem größten, den wir je gehabt, das 
Schlußwort zu schreiben: Schließlich hat es in 
der Hauptsache das Oberkommando geschafft, 
das zu Tausenden Feldgraue auf die Straßen­
fronten befohlen hatte. Die haben die sieben­
tägige Dreckschlacht nach heißem Ringen ge­
wonnen.

Inzwischen habe« wir noch keine Zeit, 
kriegsmüde zu sein, auch keine Neigung, den 
Krieg mit allen Schikanen blqs noch so zu er­
tragen. Man kümmert sich nach wie vor um all 
seine wechselvollen Belange. Zumal aus dem 
Ernährnngsgebiet. über V e r s o r g u n g » -  
f r a g e n  i m K r i e g e  brachte sehr Hörens­
wertes Unterstaatssekretär Dr  ̂ M ü l l e r  in 
einer Ärztsfitzung zum Vertrag, die auf Anre­
gung dos Kriegsernährungsamts vom Vorstand 
der Berlin-Brandenburger Ärztekammer im 
Kaiserin Friedrich-Haus veranstaltet morde« 
war. Daß wir allesamt nicht mehr als drei 
Fünftel vom Friedensessen zu verzehren haben, 
war nicht eben neu. Schätzbar aber war des 
amtlichen Fachmannes bestimmte Versicherung, 
daß wir bis zur nächsten Ernt« durchhalten 
werden. Sollte die Vrstmenge wirklich etwas 
verkürzt werden müssen, dann „blühe" uns 
wieder die schon einmal dagewesene Fleisch- 
zulage (die recht beliebt gewordene Zusatz- 
wurst, deren Laufbahn als „Dauerwurst" im 
August vorigen Jahres abgebrochen wurde). 
Auch — o erste Friede nshoffnungsfrucht! sei
mit einer erheblichen, Einfuhrmöglichkeit aus 
Rußland zu rechnen. Alles in allem: zum 
Kleinmut liege kein Grund vor. Wie im mili­
tärischen, werden wir im Hungerkriege siegen! 
Und daß wir uns mit keinem H u n g e r -  
f r i e d e  u den dersinstigen Friedsnsinagen auf 
Jahrzehnte verderben, dafür zu sorgen, ist Sache 
der Stimme des Volkes in Waffen? — Zum 
andern sinnt und sorgt Erotzberlin um unser 
täglich Kriegsbrot — und etwas dazu! — jetzt 
„einheitlicher". I n  dieser Woche hat erstmalig 
die Verteilung von S  s nd  e r  r a t  io  n sn  aus 
die allgemeine „Großberliner Lebensmittel­
karte" begonnen. Zumeist gibt es Teigware« 
extra. Aber auch Sonderzulagen von 50 Gramm 
Margarine sind schon bewilligt. Und man weiß

nicht, was noch werden mag. Schließlich be­
kommt der Doktor der Weltweisheit am End« 
unrecht, der da bestritt, daß Rationierung vom 
lateinischen „rstio" (Vernunft) herkommen 
könne, da sie mit Vernunft nichts zu tun habe.

Neue Taten unserer Bretter-Dichter und 
-Künstler verlangen hier noch verzeichnet zu 
werden. Georg Kaisers Schauspiel „D ie  
K o r a l l e "  kam in den Kammerspielen de» 
Deutschen Theaters erstmalig zur Aufführung, 
nicht ohne äußeres Gelingen, dank dem Ein­
setzen der besten Kräfte der Reinhardtschen 
Bühnen. Das Stück selbst aber spricht uns gar 
z« unwirklich, zu gewollt vergeistigt an. Es war 
wieder, wie bei Dehmel, ein Milliardär der 
Hauptträger der Handlvng, jedoch ein ganz ab­
sonderlicher, ein „unglaublicher". Der Man« 
— P aul Wegener gab ih« freilich ausgezeichnet 
- -  weiß nichts anderes mit seinen anw ählten  
Millionen anzufangen, als sich andaudernd den 
Kopf darüber zu zerbrechen, ob sie das wahre 
Glück bringen denen, die er vor allen glücklich 
sehen möchte. Bis er schließlich Kopf und Leben 
darüber verliert, nachdem er seinen Doppel­
gänger von Sekretär erschossen hat, um dessen 
Talisman — eben „Die Koralle" — zu erlan­
gen, die ihm nach seinem Aberglauben dessen 
Jugendglück zubringen soll. Es ist ein Krimi­
nalstück mit allen Spannungen gruseliger Ge­
schehnisse. Der Zuschauer kommt aus den 
Gänsehäuten kaum heraus. Die „Koralls" 
dürste an ihren eigenen Klippen (der ver­
fahrenen Handlung) in Bälde scheitern. . . 
Don wesentlich anderer Art war, was im 
D e u t s c h e n  K ü n s t l e r - T h e a t e r  gereicht 
wurde.  ̂ n „ A l b e r t  B a f s e r m a n n -  
A L e n  d" wo . dort zu Ehren dieses Großen der 
Varnowsky-BLHnen veranstaltet, damit er sich 
so recht im »ollen schauspielerischen Glänze vsn 
Glanzrollen zeigen könnte. Das gelang. Die 
zumteil schon angejahrten drei Einakter, die 
das M ittel zum Zweck hergaben, darunter 
Otto Erichs „Sittliche Forderung", waren nicht 
weiter aufregend: gemischte, leicht verdauliche 
Kost. Die soll «ms dermalen ja am bekomm« 
Ochsten sein-. . .



stück« «u» r». «»> » .  » t t  absol»»« Lo^k »b 
absolut«, Rotw«»di-k«tt «Eprunge«. Die zweit« 
Frag« der verhaubl«»-«» «ach der Paus« -a ll  
der Diskussion der in de» beide« For»»lterunge« 
niedergelegten beiderseitige, Etaudpuukte. Die 
im erste« Teil der verhanbiungen « rf rrtsstsch«r 
Seite zutage getreten»« freundliche Gru»dftl» « «eg 
war nach AnFuntt da» Hh-r» Trotzll »ollftünd-g 
gewichen. Die russische« H e r« , schloff« sich her- 
«rtisch ab und auch di« ganz« Verhau dlungsart 
war «in« total ander« geworde». Augenblicklich 
ruhe« die Verhandlung«« wtÄxc, sie »erd«« vor­
aussichtlich ansang der kommende« Woch« wird«« 
aufgenommen werden. Ich «Schi« aber jetzt den 
Ausblick, der sich uns bietet, nicht »«weg nehme«, 
sondern zunächst einen Blick' aus da» ««geheure 
Gebilde werfen da» wir gewohnheitsmäßig »nter 
dem Namen ..Rußland" zusammenfasse». Zwischen 
dem zaristischen Rußland und dem heutigen Ruß­
land besteht ein großer Unterschiede Ruch land 
beginnt, sich in «in« Rcklhe «attooater RopubUkö» 
aufzulösen, in denen sich aber autzerde« wieder 
zersetzende Elemente geltend machen. Ich erin­
nere an Finnland, die Ukraine »ud di« Regie­
rung in Petersburg. Da» ist «in« der ««geheu­
ersten Erschwerung«« für den Diplomat«», daß 
mau überhaupt nichts Feste» «ehr gegenübersteht. 
E» werden sich später wieder festere Forme» kon­
solidieren, einstweilen steht e» aber so a»s, a!» 
ob der Prozeß der Zersetzung sich noch lange Zeit 
fortsetzen werd«. Die Ausführung de» Sekbst- 
teftir»«n«g»»«cht» mutz nach «nseum Standpunkt 
folgerichtig durch Weiterbildung de» Bestehenden 
ausgebaut werden. Wenn wir uns mit Herrn 
Trotzki Wer di« Modalitäten der Endabstimmun» 
gen einigen könnten, könnte» wir die Frage nach 
dem präsumpttve» Charakter der bisherigen Tb- 
stimmung offen lasse«. Er Vnnte an seine» 
Standpunkt festhalten, wir an unser«. Am End­
ergebnis würd« nicht» geändert werden. Ich -alt« 
auch eine beschließende Versammlung auf breiter 
Bast» für oiel zweckmäßiger als da» Referendum. 
Aber auch daran, glaub« ich, werden die Verhanb- 
bwgen nicht schtttzor». Die Schwierigkeit«» der 
Verhandlungen liege» darin, daß ste stenographisch 
fixiert werden und ohne daß die Aufnahm« »am 
Redner durchgesehen werden kann, sofort i« alle 
Welt gehen. Dazu kommt die aufgeregte und 
krisenhaft, Stimmung, welche sich i» einem Teile 
der großstädtische«, besonders der B erlin«  Press«, 
Luft macht. Die Presse ist i» ««ssn  Tagen ein« 
»«geheure Macht geworden. Der Ta-esschrist- 
peller spricht täglich der Staat»-»ann und der 
Parlam entarier nur vou Zeit zu Zeit. Ich hoffe, 
daß di« Presse sich dies« «ngsheuren Verantwor­
tung bewußt sei» «nd sich klar «sacken wird, daß 
wir nicht für ein« Partei Wer eine Meinung 
stehen, sondern für da» ganz« Deutsch« Reich. Ein 
Wort milcht« ich der Ver tuet»« - ' Hm Oberste» 
K-Uq«-,te>uchg bei der Frisbeusdelegatio» wid­
men. Bei de« Leide« letzt«, Verhältnismäßig 
kurze, großen Krieg«, von I M  und 1870/71 
brachte d «  Moment der Friedenrvxrhandlango» 
die verantu-ortllchen militärischen Stelle«, den 
verantwortlichen Staatsm ann und die Krön, 
«eisten» an eine« Ort. häufig sog« unter einem 
Dach in tägü-che und stündlich« Berührung. Der 
Friedensschluß war kurz und nur mit einem Geg­
ner z» treffen. Bei der jetzigen Lage würd« e» 
ganz unmöglich sei», die Verhandlungen zu svh> 
ke«, ohne daß die Oberste Heeresleitung durch 
»inen Bevollmächtigte« vertrete» ist. Ich möchte 
auch unbedingt daran festhalten, daß dem Ver­
trauensmann« der Oberste» Heeresleitung da» 
Recht in dem Umfang«, wie es Wen jetzt aus vor- 
schlag des Reichskanzler, durch Sein« Majestät 
festgestellt worden ist, «Halten »leibt. Wenn ich 
zum Schluß einen kurzen Ausblick in die Arkmrft 
tun möcht«, ergibt sich, daß wir mit Finnland 
die Dinge soweit geflrdert haben, Latz ei» Ab­
schluß in Zeit nett Sicherheit z« er­
warten fleht. Auch mit der Uk-Miq« «Scher ich 
«inen baldigen Friedensschluß für wahrscheinlich 
halten. Ob wir mit den Petersburger Bollchs- 
»tki zu ed>«m Abschluß kommen, wird vo» de« 
Ernste de» Friedenswillens der TrotzL-Lentnt» 
schu« bbyiemM- abhä^on. An dem Ernste Un­
seres FriWenmoillen« -rauche« wir nicht zu 
zweifeln. Räch de« Friedensschluß mit der 
V ra ine  dürste Rumänien sich nicht länger mehr 
dem Friedenswillen der Zentralmächt« entgegen­
stelle« können. Unser Verhältnis zu öfterer ilch- 
llnMrrn ist der Grundstein und Eckpfeiler unserer 
ganzen Diplomatie. Ich würde niemals di« Hand 
dazu bieten, daß wir «ine Politik machen, welche 
die enge unverbrüchliche Waffenbrüderschaft, Kur- 
«urgemeinfchaft und herzliche Freundschaft, die 
»ns mit der österreichisch-ungarischen Monarchie 
verbindet, im geringsten lockert. Ich habe vorhin 
schon bei der Presse ausgeführt, was wir brau­
chen und worum wir sie Litten mülftn: dahin z» 
wirken, daß man im Auslande dr> Eindruck er­
hält. daß die M ajorität unserer ^  usvsrtreter 
geschlossen hinter der Politik ftcs,«, wie sie der 
Herr Reichskanzler konsequent in Fortsetzung der 
ihm von seinen Dorgänoern übernommenen P o ­
litik macht.

Als erster Redner nach Staatssekretär von 
KSHlmann sprach Graf Mestarp (kons.). Er 
führte «. a. aus, in erster Reihe stehtz der bessere 
Schutz unser« Grenzen nach dem maßgebenden 
Urteil unserer Heerführer,- eine Reihe kleiner 
unabhängig« Staaten werde dieser Forderung 
nicht gerecht- Di« anstro-polmsthe Lösung erfülle 
ihn mit schweren Bedenken. Gegen jedes künftige 
Pole»r,«ch könn« «ruf militärische uW wirtschaft-

Rch» ffnH, ih«M« »tHk werbe«. De«
weg über da» SelbpLMmmun-srecht halbe die 
konservativ« P arte i nicht für den geeigneten. 
Vchondere Bedenke« errege die LFestlichkeit dar 
vethonbtuAgen. Den Beschrankt gegenüber soll­
te» hinsichtlich des Eelbstb^tmmungsrechtes un» 
d «  Räumung keine weitere« Konzession«» ge­
macht werden. Ein baldiger Friede auch « t t  
Rorbvußland sei gewiß erwünscht, dürfe aber 
deutsche Lebensnotwendigkette« nicht gefährde«. 
E r stimm« dem K am -l«  zu, daß das Bündnis 
»4t öfterrekch Kernpunkt und Richtlinie unserer 
Politik sei» müsse. Selbstverständlich müsse dieses 
Verhältnis aus voller Gegenseitigkeit beruhen. 
Hinsichtlich des Weste«, stimm« «r dem Kanzler 
darin zu, daß die Reden Lloyd Georg« und Wir- 
sons kein« g^igsitk« Grundlage zu Friedensver­
handlungen seien. S eit dem 4. Januar habe man 
der Entente gegenüber für die Frieden soerhand- 
langen m it dem Westen vollständig frei« Hand. 
M it größerer Klarheit hätt« »»»gesprochen wer­
den sollen, daß wir von dieser Freiheit auch 
sollen Gebrauch zu machen gedenken. Unser In» 
tereff« der Sicherung könne nur durch positive 
Einflußnahme auf das künftige Betzie» gewahrt 
werden. Den Blamen müsse die gegebene Zs- 
sag« gehalten werden Besonders hinsichtlich der 
Entschädigungen müßten bei weiterer verlän- 
gerung des Krieges die vom Kanzler in Aussicht 
gestellte« Folgen für unser« Feind« eintreten. 
Der Redne« beschäftigte sich dann. mit der Polittt 
der Sozialdemokratin, an die er die eindringt 
lich« Bitte richtet«, Drohungen oder Warnungen 
als M ittel zur Erreichung ihrer Pottti? zu «nter» 
lassen, da durch solche der Kanzler und seine Ver­
treter sich nicht Leeinflußen lassen könnten. Abg. 
Freiherr vou Na«p (Reichsp.) erklärt«: Pole», 
Kni land und Litauen Wnnea durch ihre jetzigen 
Vertretungen entscheide». Die Ostprsvinze« mtd- 
s-n, damit diese nicht durch di« Selbständigkeit 
Polen , vom direkt»« Begehr mit Rußland ab­
geschnitten werden, ««sprechend geschützt werden. 
Wir wolle» da» deutsch-österreichische Bündnis 
treu halte», aber Lußerunge» wie di« gegen Ge­
neral Hoffn»«»» und den Fürsten M io «  fällten 
in Österreich Unterlasten werden. Wir können die 
eroberten Gebiete nicht zurückgeben, bevor nicht 
England die von ihm annektierten Länder und 
die von ihm besetzten Gebiete t« Frankreich zu­
rückgegeben hat. ALg. S e d e b » r  (Sog.) ist m,r 
der Auslegung de» Selbstbeftiminungsrecht» des 
Grafen Gzernin nicht einverstanden. Wilson. 
Tlemrncecku und Lloyd George müssen vorerst da, 
SrlLstLesilmmsngsrecht auch für die eigenen Böl­
ler verkünden. Di« Vertretung des lettischen 
Volkes muß anders gestattet werden, a ls es m«r 
Hilf« des Oberost geschehe« ist. Abg. Seyd« 
(Pole): Das EelbWesttmmungsrecht der Völker 
müsse auch für die Polen zur Geltung kommen, 
«bg. ErM sW r (Zentrum): Was gestern der 
Reichskanzler gesagt habe. sei die konsequent« 
Durchführung des Programms vom 89. November. 
Davon, daß unsere Arbeiter das Vaterland nicht 
im Stiche laste« werden, sei er überzeugt. Im  
Osten stehen zwei Probleme in Frage. Graf 
Westarp will Annexionen, der Reichskanzler steht 
auf dem Standpunkt des EeWbMmmungsriechts. 
Fürst Bismarck hat 1880 ein« Annexion über 
Meine! hinaus, als etn Verbrechen am Deutsch­
land bezeichnet. Den Kampf gegen eins polnische 
Irredenta, die eine aastrophil« Lösung der Frage 
mit sich bringe« wird, kann man erfolgreich füh­
re», wenn ma» statt der Politik der Abstotzung 
«ine Politik der Anziehung betreibt Es schein« 
ihm sehr angezeigt, die Wiksonnote eingehend zu 
prüfen. Die »Zürcher Nachrichten" stttache» davon, 
daß Wilson dem Gang nach Kanossa angetreten 
habe. Dar sei ein großer Srsoltz Deutschlands. 
Daß Elsaß-Lothringen Lei DeutschlqM, bleiben 
müste, sei keine Frage. Die W ert^e ra tu n g  
wurde auf Sonnabend vertagt.

freundliche Antrag wurde aber van der demokra­
tischen Mehrheit — der „Liberalen Fraktion" im 
Vereine mit den sozialdemokrarifchett Stadtver­
ordneten — durch Übergang zur Tagesordnung 
abgelehnt (vgl. „Voff. Ztg. Nr. 39). S o  kläg. 
lich versagen die Liberalen immer, wenn sie die 
Mittelstandsfreundlichkeit, deren ste sich in ihren 
Zeitungen und in ihren Wahlstugblättern nicht 
genug rühmen können, in die T at umsetzen sol­
len. Auch damals, als die Regierung (im 
Jahre  1914) im preußischen Abgeordnetenhaus« 
M ittel für die Errichtung einer Druckerei des 
königliche« Polizeipräsidiums zu Berlin anfor­
dert«, hakte» die Liberalen nichts dagegen einzu­
wenden. Aber die viekgeschmähten Konservativen 
waren es, die diese mittelftandsfeindliche Einrich­
tung verhinderten. Der Liberale redst eben be

Deutscher Reich.
Bmlin, W. Januar 1818.

— S e. Majestät der Kaiser hörte gestern den 
Bortrag des Kriegsministers und den Grnerak-

..............  ................... .............  .......  stabsvortrag. Se. Majestät empfing darauf den
ständig von mittelstandsfreundlicher Politik, und badkschen Ministerpräsidenten Freiherr» ». Bod-

polltlsche T ü g e M sA .
Zsr Geschäftslage des Reichstags.

Der Aeltestenansschutz des Reichstags tra t 
am Freitag Nachmittag zur Besprechung der Ge­
schäftslage zusammen. E s erfolgte eine Einigung 
dahin, daß der Hauptansschuß am Sonnabend 
die Beratungen über die politischen Fragen zu- 
ende führen, d ie . Vollversammlung auf den 
19. Februar einberufen werde und in der Zwi­
schenzeit der Hauptausschuß nach Bedarf zusam­
mentreten soll.

Der Abbruch der diplomatischen Beziehn«-«» 
Mische« Deutschland «nd Emador.

Nachdem die diplomatische« Beziehungen 
zwischen Deutschland und Ecuador zum Abbruch 
gekommen sind, hat der konsularische Vertreter 
der Republik im Reich, Generalkonsul Schuh­
macher, sowie der -ihm Nachgeordnete Dizekonsul 
Mulff keine Berechtigung mehr, amtliche Befug­
nisse auszuüben. Den Schutz der ecnadarischen 
Interessen im Reich wie auch der deutschen I n ­
teressen in Ecuador hat bis königlich spanische 
Regierung übernommen.

Liberale Mitterstandsfreun-lichkeit.
I n  der Stadtoerordneten-Dcrsammlung zu 

BerÜn-Schöneberg wurde am 21. Jan u ar seitens 
der rechtsgerichteten „Freien Fraktion" mit Recht 
bemängelt, daß der Magistrat, ohne die Ver­
sammlung zu befragen, für feine Druckerei eine 
neue Schnellpresse angeschafft habe. Namens der 
„Freien Fraktion" stellte sodann Stadtverordne­
ter Friedrichs den Antrag, von jeder weiteren 
Vergrößerung der städtischen Druckerei Abstand 
zu nehmen und nicht den privaten Druckereien 
Äondrrrenz zu Machen. Dieser mittelstands-

der Konservative macht sie.

Bei d« Reichstag-stichwahl im WahSrrys 
Saatzeit—Kameiy,

die am Freitag stattfand, erhielt Justizrat Dr. 
Herrmann (kons.) 8763 Stimmen und N h l i g  
(Soz.) 9661 Stimmen. Nhlig ist somit gewählt.

Nach diesem Ergebnis habet! die Fortschritt- 
ler geschlossen für den Eozialdemotraten ge­
stimmt.

Zu« Rücktritt -es Kabinetts Wekerle.
Kaiser K arl ist am Freitag in Budapest 

eingetroffen, und empfing den Mmistsrpräsiden-. 
ten Wekerle in besondere? Audienz, die der 
schleichenden Kabinettskrise galt.

Nach Blättermeldungen beabsichtigt der M i­
nisterpräsident eine Umbildung des Kabinetts in 
der Weise vorzunehmen, daß er den bereit» vor 
einiger Zeit beabsichtigten Rücktritt des Grsamt- 
ka blnetts an meldet, worauf er neuerlich mit der 
Kabinettsbildung betraut werden soll und ge­
wisse Ressort» durch neue Minister ersetzen 
wird. E s sind seit längerer Zeit verschiedene 
Vermutungen betreffend Neubesetzung namenilich 
des Handelsministeriums und des Ministerium» 
des Innern  im Umlauf«. Dauernd erhält sich 
jedoch nur die Meldung, daß anstatt des zurück­
getretenen Armierungsminister» Grasen Hadik 
Fürst Ludwig Windischgrätz ernannt werde« soll.

Wander«« EeKMndrgkett.
Das zentralflämische Pressebüro veröffentlicht 

in den flämischen Blättern folgende M itteilung: 
Gelegentlich der Anwesenheit des deutschen 
Staatssekretärs des Innern  Wollraf in Brüssel 
ist eine Abordnung des R ates von Flandern am 
18. d. M. von dem Herrn Staatssekretär empfan­
gen worden. Professor T a c k  hielt eine An­
sprache, worin er den Staatssekretär in Flandern 
willkommen hieß und der Hoffnung des Rates 
Ausdruck gab, daß die Stund« bald schlagen 
möge, die dem flämischen Volke den Ausbau 
seiner Selbständigkeit und dem R ats selbst die 
Erstarkung seiner eigenen Stellung bringen soll. 
M it festem Vertrauen warteten die Flämen auf 
Entscheidungen, di« ihnen Gewißheit über ihr 
Schicksal gäben und durch den Freund und Feind 
nicht im Zweifel gelassen würden, daß Deutsch­
land Flanderns Selbstbestimmungsrecht achten 
und schützen werde. Der Staatssekretär wird 
gebeten, seine einflußreich« Fürsprache in diesem 
Sinne geltend zu machen. I n  seiner Antwort 
dantte SWätsfekretär W  a ! l r a s für ihre ver­
trauensvollen Erklärungen. E r erinnerte an die 
sympathische Begrüßung, die der deutsche Reichs- 
kanzler vor einem Jahre dem durch Flandern 
selbst gewählten Ziele der Autonomie gewidmet 
hatte, und versicherte schließlich die Herren seiner 
besten Wünsch« für den weitere« Ausbau ih r«  
flämischen Ziele.

Auf d e«  «rglischen Arbetterkongreß 
in. Nottingham wurde, nach einer Londoner 
Meldung des „Algen, een Handelsdlad", mit 
I 334 069 gegen 1 318 000 Stimmen beschlossen, 
den P lan  zum Ausbau der Arbeiterpartei aus 
einer breiteren Grundlage vorläufig abzuschließen. 
Ein Antrag, daß die Mitglieder der ausführen- 
den Ausschusses, die auch Regierungsmitglieder 
seien, sich au» dieser zurückziehen sollten, wurde 
mit 1 SSI 000 gegen 794 000 Stimmen abge­
lehnt. — Henderson verlas eine Entschließung, 
worin die Regierungen der Nliierten aufgefor­
dert werden, eine Krisgszis!-Erk!Lrs«g abzu­
geben, sich mit den Anordnungen für eins Kon» 
ferenz in London am 20. Februar einverstanden 
zu erklären und der Teilnahme an einem inter- 
nationalen Kongreß in irgendeinem neutralen 
Lande, vorzugsweise der Schweiz, die Wege zu 
ebnen. Nach lärmenden Austritten wurde die 
Entschließung gegen einige Unzufriedene ange­
nommen.

mehrerer die Lage der Juden im türkischen Reich
nach Friedensschluß betreffenden Fragen Kennt­
nis zu geben. Dem Empfange wohnte der au» 
Konstantinopel kürzlich eingetroffen« Kammerob- 
geordnete Emanue! Carasso bei. Die Bespre­
chung ergab eine Übereinstimmung in den wich­
tigsten Punkten, sodaß die Abordnung ihre volle 
Befriedigung über die Darlegungen des Groß- 
wesirs zum Ausdruck bringen konnt«.

mann. Zur Frühstückstafel waren geladen M i­
nisterpräsident Freiherr von Dodmann, dadiicher 
Gesandter Dr. Riese, Staatssekretär von Kühl­
mann, Hausminister Gras zu Eulendvro und 
Linführrr des diplomatischen Korv» ». R oed«. 
— Heute hörte der Kaiser den Generalstabsvov- 
trag, empfing eine Abordnung der Balten t«  
Beisein des Staatssekretär» de» Auswärtige« 
Amtes und nahm dir Meldung de» General­
leutnants von Richthofen, stellvertretenden kom­
mandierenden General» des Gardetorp», ent­
gegen. Alle genannte« Herren sowie Haus» 
minister Graf zu Euleaburg war«» zur Früh­
stückstafel geladen.

— Bo« den Höfen. Marie verwitwet« Grvß- 
herzogin von Mecklenburg wird am 29. Januar 
68 Jahre alt. — August Wilhelm Prinz von 
Preußen «reicht am 29. Jan u ar sei« 31. Le­
bensjahr.

Der deutsche Landwirtschaft»»« ist z» 
........................................ S. Fv-

Z«r Lebensmittelnst in England 
heißt es im „Lokalanz.": Schneller, als das 
wohlgesättigte englische Volk es jemals gedacht 
hätte, ist die Lebensmittslnot äuf den britischen 
Inseln zur Wirklichkeit geworden. Neben dem 
ernsten Problem des Mannschastsersatzes und den 
Schwierigkeiten mit den Arbeitern, bietet die ge­
samte englische Presse heute- fast nur noch ein 
Bild der Kampfe, die sich um den Besitz des 
täglichen Brotes und derjenigen Lebensmittel 
entsponnen haben, die als eine notwendigste Zu­
gabe angesehen werden: Der ganze Ernst der 
Lage wird durch das Verhalten der englischen 
Arbertermaffen klar, die sich weder mit dem 
Mannschaftsersatz noch mit dem Hunger abfinden 
wollen Und offenbar nicht geneigt sind, den Er- 
oberungszielen der englischen Regierung noch 
lange Gefolgschaft zu leisten.

Die Türkei und die Ju de« .
Der türkische Großwesir T alaat Pascha, der 

zurzeit in B erlin anwesend ist, empfing am 
Mittwoch eins Abordnung bestehend aus dem 
Herrn Pros. Dr. Jam es Israel, Bankier Dr. S . 
M arcus, Dr. Alfred Mosig, Äommerzienral G. 
Simon und Professor D r Ludwig Stein, um 
ihnen von den Arbeiten der Regierung bezüglich

seiner 46. P'.enarversammluna aus den 18. 
bruar einberufen. Aus der Tagesordnung stehe« 
folgend« Gegenstände: 1. Wirlschostspia» für 
das Erntejahr 1918-18. 2. Bericht über bt« 
Tätigkeit des Krtrg»au»schuffe» der deutsche« 
Landwirtschaft (Übergangswirtschaft, handelspoli­
tisch« Regelung mit Österreich.Ungar» »nd Ruß­
land, Setreidemonopol, Arbeiterfrage). 3. Jah ­
resbericht der Zentralstelle für Sammlung und 
Bearbeitung landwirtschaftlicher Buchführung«» 
«r-eduiste.

— Dem evangelischen Preß verband für 
Deutschland (E B.) ist soeben eine Mitteilung 
des Geheime« Zivil-Kabinett» zugegangen, die 
besagt: ^S«. Majestät der Kaiser und König 
haben die Gnade gehabt, dem evangelisches 
Preßverdand zur Förderung seiner segensreiche« 
Arbeit eins Beihilfe von 1000 Mark zu ge­
währen."

— Die Kurland-Ausstellung be, deutsche« 
Ausland-Museum» und Institut» in Stuttgart 
wurde heute nach einleitende» Rede« be» Vor­
sitzers Kommerzirnrat Wanner - S tu ttgart nu­
lle» Denvaltungochefs in Kurland, Landrat von 
Goßier von S r. königlichen Hoheit de« P r in z «  
Friedrich Wilhelm von Preußen in Vertretung 
S r . Majestät des Kaiser» «n Kunstgewerbe­
museum feierlich eröffnet.

— Ein verbot der „Kreuzzeittmg" lfl durch 
da» Oberkommando erfolgt. Wie die „Baff. 
Ztg." mitteilt, wegen ihrer Angriff« gegen 
Scheidemann und Ebert. Ih r  Wtedererjcheine« 
ist bereit» für heut« zu erwarte«.

Kloster Beure«, 28. Januar. Au» der heu­
tigen Abtwähl ging P . Rassael Walzer au» dem 
hiesigen Konvent als «rzadt hervor. Er ist 
1858 zu Ravensburg geboren und wurde 1913 
zum Priester ernannt. Sein« Studie« absol- 
oirrte Pater Walzer zuerst in Raoenodurg. da«« 
-« S t. Anselm in Rom. wo er zum Doktor d «  
Philosophie «nd Theolog«, promoviert«. Zuerst 
besucht« er die Untversttät Münster in Drstsaleu. 
Die Wahl bedarf noch der Bestätigung de» .hei­
ligen Stuhle».

Lriräbrnngrsrage«.
A , wenig «ulst,ichmttt«r. »n bmr Prüflbmtt» 

be« Krtr8»«MiShrr»aK»amt» sowie «» di« Pott» 
ttonslommtWon«, de» Reichst«» d «  «bgeorbao- 
tenhanse« »ab des Herrenhaus«, ist »ach da« 
„Ta-" eine » it zahlreiche» Unterschrift«» bedeckt« 
E i n g a b e  gerichtet worden, wart» die bringend« 
Bitte arlSgHproche« wirb, t«  Hinblick mes dio 
Knappheit der Versorgung be» weit»«» -rößt« 
Teil» b« Bevölkern«- « tt Fettstoffe« «in« ,«s« 
giebiger« »nb vor alle« regelmäßiger« Betto- 
ferang mit Ausstrichmttteln nnberer Art, nament­
lich mtt Marmelade, Sirnp »nd Kunsthonig, ein­
treten z» laff-eo. Di« Unterzeichner »»eise» blon­
der» daraus hin, baß ein« ausgiebig« Bersor-m>> 
mit Marmelade am läßlich der guten Obsternte t» 
sichere Aussicht gepellt war. S t, machen fern«» 
auf bis nachteAlge» Folg« der knappe» Fettvew 
lorgnng aufmerksam.

« »  n»n»r LrPt« bM Rrschskqrtosfelst««. 
Regieruugsrat Arnolbi. der «nr etui-e Mouatt 
an der Spitze der Reichskartoffelstell« staub, ist 
als Vortragender Rat t» da» Reichsschatzamt Le­
rn fen morde«/ Der frühe« Landrat de» Kreise» 
Gründers, Dr. J u n g  h a mm,  der bisher ak, 
Referent Sei dem preußischen Etaatskommissar 
für BolksernShruug tätig war, hat die Lettuug 
der Reichskartoffelstelle übernommen.

Nach RcrikSll« Wolftmbüttel. In  d «  letzte« 
Stadtverordnetenversammlung von Wolsendüttek 
teilte B ü r g e r me i s t e r  E y f e r t h  mit, baß di« 
Stadt sich veranlaßt gesehen habe, «nter Ü b e r ­
schre i t ung der  Höchstpreise Le b e n « -  
M i t t e l  e i n z u k a u f e n ,  damit di« Arbeiter 
ebenso versorgt würden wie in den Nachbarstädten. 
Die Sache sei zur Anzeige gekommen und werde 
ger i cht l i che F o l g e n  haben. Aus der Ver­
sammlung heraus wurde erwidert, daß man es 
einem Familienvater nicht verdenken könnet wenn 
er auf vielleicht nicht ganz einwandfrei« Weiss



fekre Familie versorge. Dasselbe gÄtr a«ch Mr 
die Stadt und ihr Oberhaupt. Man muffe gegen 
das System des Krressernähixüngsamtes ganz 
energisch Front machen. — Die Stadtverordne­
te nserfammlung - sprach Sem Bürsermeifkr chr 
Vertrauen aus.

Thorner rokalplävderei.
Die 25. Woche des vierte« KeiegoMres» die rms 

m das siebente Kriegssemesttt hineinführt, hat 
weder d:e militärische, rwch-VLe politische Lage 
ankert, da auch die Friedensverhandlungen mit der 

noch nicht zum Abschluß gelang find.

^  durch Verschleppung und sonstige 
Amlke zu gewinnen trachtet, wartet in Petersburg 
nocy ah, ob der S-ame, den er ausgestreut, nicht auch 
rn den anderen Ländern unter demokratischer Pflege 
rn daŝ  Kraut der Revolution schießen wird, da er 
^ -^ » ? ^ E c h  leichter denkt,Mit Lauter „Volsche- 

-Regierungen zu verhandeln.  ̂Und in der Tat, 
dre Erdbeben in den Unterschichten der Völker, die 
Strerks und Kundgebung?« rn Österreich, * Frank­
reich und England zeigen, daß die MinierarLeit 
der russischen Bolschewiki nicht aanz ganz vergeb- 
nch gewesen ist. Österreichische Arbeiter find si^ar 
rowert gegangen, einen Proteststreik gegen die be­
rechtigten deutschen Anspruchs ins Werk zu setzen. 
Ann kräftig unterstützt von den rmoerrLschen 
preisen in unserem eignen Lande, die fa auch aus 
ver Hundertjahrfeier der Freiheitskrieg eiire Hul- 
Agungsfeier für Napoleon W tnachen suchten. Ein 
Berlmer Blatt schreibt darüber: „Leider haben 
drese antideutschen Kundgebungen Unterstützung m 
-Deutschland gefunden. Man brauchte nur in das 
-Berlmer Tageblatt" und in den „Vorwärts" M 
2 *cken, um zu sehen, wieviel.Wiener Blut in den 
Adttn eine? gewissen Berliner Presse pulsierte. Es 
darf auch bei dieser Gelegenheit einmal offen aus­
gesprochen werden, daß es rundem Falle solche? 
Gegensätzlichkeiten eigentlich eins selbstverständliche 
Voraussetzung und journalistische NnstanV«v' ' 
wäre, nur reichsdsutsche Schriftsteller in der deut­
schen Presse zu Worte kommen zu Lassen." Es sr- 
F?rnt überhaupt als ein unhaltbarer Zustand, daß 
Ausländer in der deutschen Presse an leitender 
stelle stehen; denn ein deutsches Empfinden und 
erne deutsche Politik ist von diesen Leuten nicht zu 
erwarten, am wenigsten, wenn diese gegen ihr 
nsries Vaterland gerichtet ist. Es ist der Rutschen

VaLerknHHPMLer, die ftr dWr Wachs E V k  Ätz« »der
kräftige Kundgebung in Thorn « v E a lte t  hat. 
miLzuverdanken, wenn die Trotztische» Ausstreu­
ungen bei uns ksinsn Br^e» aefM^e« habe«. 
Höften wir, dech sich bald der Skrrm erhebt, dse 
alles dunkle Gewölk ver̂ chescht mft» dir Son«e 
eines deutschen FriAens Wer r«s Leucht« lW !

In  dieser Woche find wir tu das Zeiche« des 
AmsergeburtsLages" eingetreten, das in unserer 

wie ein neues Sternbild 
m in dem «ericht'Wer die schöne

gegeben rmd 
1 Zchr m Mserem 

befitzeU»d«l mcks uns

mühen unsere? Feinde, das MnH 
zu untergraben, und die

zum 'Bewußtsein gebracht, daß 
Königtum einen Schatz besitz . 
rauben will. Mit Recht sehen unsere Feinde Lsrin 
die Quelle unserer furchtbaren «Acht: Die Einzel­
wesen, in der Trennung machtüs und eine seichte 
Beute für den feindlichen Angriff, gewinne« Form 
und Kraft in ungeahntem Matze durch die Ri 
auf ei nen Mittelpunkt, wodurch aus losen 
chen erst das feste Gebilde des Kristalls enifteht. 
Welch« Mächte daraus entstehe«, wen« dtche Dttp .   ̂ ^ ......................................
Tod zu gehn", lehren die s 
das Ofsizierkorps,
tisckrn Bünde — ... , ___  .
richtet, sei es Gott. FMHei^ « Ä d s^ so n st ein 
ideales Gut. So gewinnt anch ei« Volk seine volle, 
ganze Kraft erst durch dir Richtung''an? den ei»«», 
Mittelpunkt, das Vaterland, in dem fich sein« Größe, 
sein Rühm und feine Ehre -verkörpert. SSeraL, wo 
diese Richtung nicht oder schwach vorha«de», haben 
wir innerlich zerfallene Staatsrochen» die Anarchie 
oder die schwache Demokratie.- '
Richtung stark — wie in derll k 
reich und setzt such in dem sich 
"  ^  "  Mon,Amerika —, die Monarchie, wenn Ran»«
fehlt. Aufs' höchste gesteigert ab« wird die Volks, 
kraft, chenn der Mttirlpnntt nicht Ä« 
bares Ideales, wandelbar und s 
blaffend, hindern ei« perstmkichas 
unser Hohenzollernhaus, da» «
Preußen, aus Preußen ein' deutsche» Reich 
wenn sich zur Hingebung an den Meake« 
Vaterland oder Krone die dankbar« Trens und

n «  ««ficht. 
tt»e« »«- 

ist. wie

rrfialft 
wie der

dann arkftchsn 
preußisch« Miltt-, 

erte Welftkaft, dir uns
SW 

litaris-
Riefmekamps »ns »  

llch, daß «nser« Feind« 
unr

l«»en müssen tnchei «tthekse«. So ist jetzt in 
ich, nachdem Madame de Thebes — die 
von Theben, die von dem französischen Wi­

rt wurde, — ^  als falsche Pro­
mis ihre Roll« ausgespiett, als 

adsme ds rhekeme aufgetauchr. Den 
B«vets"ihrer Fähigkeit hat He dadurch erbracht, daß 
sie am 1. Januar ISIS prophezeite, batz im Fahre 
1S17 in Rußland die Revolution assbrschen würde.

P yrgr« von Lgeoen, 
«Werimn inspiriert 
rchett» «wiese« M 
^chfolgeri« Madam

K 'Z a r « ,  Fetzt weissagt sie. daß im Herbst ISIS 
der Friede «schroffen werden und die Revolutton 
«ich in SesMand und Österreich ansbreche» 
würde. Hilft es nichts, so schadet es nichts, denken 
die Gegner. M , Bo«Wg der Demokratie wird hin- 
geftsSt; datz jchwr darin ein'ftei« Mann sei, an den 

! «nd, die Hauptsache, 
me. Wie es damit de­

ssen ist. sehen wir an dem Beispiel Amerikas.
__tt wurde ein Redner, der bezweifelt«, ob die
Teilnahme Amerikas an dem europäischen Kriege 
achetzlich fei. »  fünf Fahr«, Sofängnis verurteilt! 
«nd dort «fahrt der Bürger nicht einmal etwas 
von der Führung der Staatsgeschäste in den Parla­
mente«, wenn «  sich nicht , die parlamentarische« 
B«ichte selbst verschafft! Das große Amerika wird 

g « «  einer kleine» Anzahl Milliardär« Le- 
. .M  Und Präsident werden? Don den hundert 

».illiorm«. Mensch«, , in Amettka werden in einem 
Menschen«»« nur drei. Schstens sechs Präsident: 
danach käst* man? bemessen, welche Aussicht der 
Einzelne hat, dies« Stufe zu erreichen. Wir meine» 
auch. datz es dem Ehrgeiz jede, Menschen genügt»« 
könnte, ein Bismarck. Hindenbura, ei« Krupp oder 
ei» groß« Dicht«, Denk« und Künstler zu werden. 
Die Krone bleibe dem Hahenhovern. die sie bisher 
MM Heile des deutschen Bolle» getragen Habe«!

K «  Wett« der Woche war für die Jahreszeit 
«gewöhnlich milde. A«f da» Frostwetter der

« ts r  von 1t
Vorfrühling, im Wintrr. mit «in« Temve. 
»n 11—18 Krad L. Wärme in wette» Teile«

ehrung Wr den Trag« der Krone gesellt, die willig der Sande», in Aannov« sog« von 11 Gr«>: selbst 
der erprobten FAgnng folgä^ die Opf» und Seche» »acht» war«, die Temperaturen meist so hoch, datz

nur ganz »ereinzÄt Nachtfröste eintraten. In 
Lachen sank die ganze Woche hindurch das Thermo­
meter nicht unt« 10 Grad Wärm«, die gleiche Tem­
peratur herrschte in Belgien und Nordfrankreich, wo, 
wie ein Arlaub« berichtet, der Winter sich bisher 
nicht gezeigt «nd uns«, Truppen noch immer in 
Drillichanzügen gehen können. In Nord- und Ost- 
deutschland herrschten vielfach Nebel. In  Thorn 
war die Höchsttemperatur in der Woche fast dauernd 
4 Grad Wärme, dir niedrigste Temperatur, Lei Süd­
ostwind, 1—2 Grad Kälte; bei West- und dann 
Südwind, die leichten Regen und Nebel brachten, 
hielt sich das Quecksilber dann selbst nachts über 
dem Gefrierpunkt.

Wissenschaft und Mast.
AN Mttevn- dss Ordens PoTL Le mZEe fir 

Wissensch«fLen AM Künste wurden ermannt der 
ordentliche Professor der Friedrich-Wilhelm-- 
LLniverfität im Bevlin, Geheimer ReHierungsraL 
Dr. Ed u a r d  Meyer  m Bevlin-Lichtersekde, 
der ordentliche Professor an der Ksiser-MLHeLms- 
LLniverfiLLL in StraßLusg i. E. Dr. Fr i edr i ch 
Knapp mrd der ordentliche Professor s« der 
Technischen Hochschule in München, königlich 
bayerischer Geheimer Rat Dr. Ka r l  R i t t e r
V. L in d e .

Mannigfaltiges.
(Schweres GisenLahnnnglück bei  

Osnabrück.) Gin schwerer Eisenbahnunfall 
dem 34 Tote und bS Verletzte zum Opfer gefallen 
find, hat sich Zwischen Bs h mt e  (Kreis Wittlage) 
und Öfter kappeLn (Strecke Hamburg-KLln) 
zugetragen. Der D-Zng SL, der Hamburg u« 1L 
Ahr abends yerlich, ist gegen 3 Ah? nachts auf 
den cmf freier Strecke haltende« Vollbesetzten Ar- 
lLuberzug SS Mit voller Wucht sufgefahven. Au 
allem Unglück fuhr noch ein Güterzug in das durch 
den ZugzusaMmenstotz herVorger.'rfene Chaos hin« 
ein. Daraus erklärt fich die hohe ZaU der TsLsH 
und Verwundeten. Die Ursache des Unglücks U 
in der durch das Echneewetter hervorgerufenen 
Unffchtigkeit zu suchen. Die Verunglückten find 
sämtlich SoldaLen, die suF der Fahrt »ach der 
Front begriffen waren.

Arbeiter m d Arbeiterinnen
znm Reinigen See Stratzen

«erden gesucht. Meldung um S Ahr früh auf dem Woll- 
martt,

Thorn den 14. Januar ISIS.
Der Magistrai.

Die Milchkarten
A  Februar 1018 find von Dienstag den 28 DezemL«, morgens 
« Uhr ab. vom-städt Derieilnngsamt L, Brückensttaße 13, abzuholen. 

Die Ausgabe «folgt:
«n Dienstag an die IrchaL« - «  blauen «. roten Lebensmittelkarten, 
»Mittwoch ,  ,  ,  » gelben ,  grünes
» Donnerstag.  ,  » grauen,. braunen

, Die Mittelstück« d« alte« Milrdkarien und S« DrotkattenimsweÄ, 
sowie die Venachrichtlgnvgslatte« für Znsatznohrnngsmtttel sind mttzu- 
onngrn.

Thorn den SS. Jan«« 1017.
Der MaMra-.

Brennholz  ̂ -r
Mit Rücksicht darauf, datz die Zufuhr von Kohlen in 

»en Monaten Januar und Februar wegen Wagentnangels 
Unzureichend sein wird, geben Mir bis auf Widerruf» ohne 
«atz Vorlegung der Brennstoffkarte gefordert wird, Brennholz 
A  jeder Menge, insbesondere zerkleinertes Hart- oder 
Kiefernholz, am Pilze (Fernsprecher SOS) ab.

Der Magistrat. -

Berordnunrs,
betreffend Verbot, Zeitungen eines anderen Verkagesssowie 
mugschriften» Brofchüte« usw. die nicht z» den betreffenden 
Zeituiigsausgabe« gehSreu, den eigenen Zeitungen beizupacken.

. Aufgrund des ß Ob des pkmßffchr» Besetze- über den BekogerunaS» 
Mand vom 4. 6. I8L1 und des Gesetze- vo« 11. iS. ISIS R -G.-M. S. 
813) wird verboten, daß den Zeitungen, die von den Expeditionen inS Feld 
Sesandt werden, Zeitungen einet anderen BerlogeS, ferner Flugschriften, 
«rofchtken usw., dir nicht z« den bet,. ZeitnngSanSgade» gehSren, beigepackt
E,, üuwiderhandluvgerr rv r̂dev svspnmd der sbe« sevannle« Geletze mü 
Gefängnis bis zv einem Jahre, beim Vorliege« mildernder ArnftSndr mir 
Hast oder mit Geldstrafe dir z» 1«V Mark bestraft.

Davz i g , Thor» den 10. Dezember M 7. ^
Der kommandierende General des stell». 17. Armeekorps. 

Die Gouverneure der Festungen Thorn ns«.
Veröffentlicht: Thorn den 83. Januar ISISv

Die Polkzei.Berrvaltnnn.

Stieselsett
abzugsdsp LMdenstraße 46.

I Z l s M M  fffW M
>k«cht Sr-chM-chk ZS.

Vekanntmachung.
«m SS Rovemba 1017 ist va« Steg», «enkralkemmmch» 17. «rm«. 

korp» und den Gouvrrn,««ntr der Festungen Thorn w. eine Verordnung 
betr. die Ztnsnr f-chwtffenschastlicher (»tffensthastliche »der «iffrnschastlich. 
technische) AnffStze. »der Berichte erlast», «Ke», «»' im SrriSblatt znm 
Abdruck » »

Die Patizei-Berwalllmg.

Polizei-Berorvnnng.
««fgrnnd der §8 b «Nd « bet Besetze« SS« die Poltzei-VeovaNnng 

vom ll^MLrz 1850 M -̂S. S. AN) «nd der 88 ItS und 144 der BeseßeS 
Sder dte aSgemeine LandeSverwsItnng So» 30. Juli IW3 <T.-S. S. 1SS) 
wird mit Zustimm«« b«S «atzistrat« M d« Stadtkreis Thm« folgende«
vrrsrdA-t: , , - ^  ,

Jeder Hausbesitzer ist verpflichtet, dem städtischen WMnngSuachweiS — 
Rathaus, 3 Treppen, Zimmer 43 —, die grkSndigten M U  die ̂  frei ge­
wordenen Wohnungen innerhalb 3 Tage« nach der ASWM»g der MietS- 
sertrage- kowie usch der RSumung der Wohnung mSndUch »der schriftlich 
anzmuelde» und st« innerhalb drei Tag«« nach dem vermieten wieder ebenso 
abzmnelde». .

Die -isstechM detz St^tkreffes'Lh»r« Wohnend«» HonSSesttzer habe»
für ihre hier b-siMichen WohuhSu?« der Hottzei-VerwaktnuH Vertreter
namhaft pi'mache« Md zwar innrrhÄd drei -------- ^
dieser Verordnung. Spät« serztthrnbr Hm 
späteste«« am Tage drS,'MzügeS z» erstatten̂

Der Vertreter ist für die ErMnvg der im tz 1 »orgrschriebeneu Melde- 
pflichte« hasib«-. -  ̂ H R, «

ZwsidcrhaMmrg« gegen diel« Drrsrbnvng iG« rhre RichiSeachtrmg 
werde» mit -Geldstrafe «S nenn Mark» i« F»L« des Unvermögen« «U 
entsprechender Hast bestraft.

'  ̂ 8 4.
Diese Verordnung tritt «« 1. Februar ISIS iukrast.
Gleichzeitig «nrd die Verordnung so« 21. Sqckember 1S17 aufgehoben. 

. rhdftk den 88. Jmrnar rSIK.
- V Die Polizei-Beervalimtg.

für

- E N K M »«.

lKMpen
billigst.

Noch drfts borte« 
n e. mit esies krsrde«
SftftOirMft -ArchLvser

Prsina 
Batterie«

^"^mpstchkt
V.NMs,LvMiWr.2r.

Alt - Papier,
wie Heitmraen, Vüchsr. M en usw. kaust 
zu hohe» Preise«

Ln V r«droL s.^rm er Töauff« 112. 
Ferntz»«ch« SSL

Etellererllarmgsbuch.
Abschriften der jährlichen Einkommensteuerertlarungen und der 

Bermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, vs» 
vr. j»r. «t. ror. pol« Lnrt pesebLvy Gerichtsassessor Lei den Älteste« 
der Kaufmannschaft von Berlin.

Allgemeine Ausgabe 1 . 320 z« 1.80 Mk.,
Ausgabe r  821 sLr lSudllche Verhältnisse zu 1L0 M .

WMLMWsätzOtmerbuch.
Abschriften der jährlichen Anmeldungen »nd Zahlungen, «lf- 
,d des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. Juni ISIS, mit ons-

ergebnisse, von Dr. jnr. at. rsr. poi. llnrt Doaekl 
bei den Ältesten d« Kaufmannschaft von Berlin.

' ^ - Preis 1.80 Mark. '
Z» -ezie-e« dnrch

G. Domdrowskl'fche Hrrchdimcksrsr w Thor«,
. i. < . Katharinenstratze 4.

N
M d «

ZM isllM
T em O n im .

I llilf  W
in prima LuaMSte«,

sowie alle tech». Artikel»
sofort lieferbar.

Litt» N M im .A ifitlln k

Thor»,
Mausrsimhe 1, —___Tetevho« 474.

Waschen S ie
mit meinem tausend?, erprobt nngenetzm»

Schmierwaschmittel
rmd Sie werden sicher üdsrrocht und zu» 
ftieden sein; ee. L0 Pfund Mmer 
6L5 Mark.

L .  Q r 'ü i L v i ' t ,
Serliu S4, Weinmeisterstraße 4.

MWIj - Lttkans.
kür den Raummeter Erlen AS Mark, 
Stubben 30 Mark ab PLatz.

Mit Anfuhr 4 Mai? teurer.
Zu erfragen Rosessorvstrafie 8. 1>

A M  M ä r k Z S ^ M
Ltndenstratze 46.

Winter-
StrLmpse

«nb Fützlinge - Ersatz,
gef. geschützt. kSnneu Sie sich «it 
Leichtigkeit srrs alten Stoffresten u. 
Lappen selbst Herstake». Leine 
druckenden Nähte, passen tadskos.

Schniltmusterboge»
mtt allen GrSßrs 7S Pfg^ Nach». 
SL Pfg. in allen -Arch Plakate 
kenntlichen Geschäfte» oder Lurch
SL Vvtz«. Gra-ia« L, Rruschesir.M,

Postscheckkonto ?4 77S.

M Küljchmlilieii.
neue moderne »nd wenig gefahr. LuguZ- 
wage» aSer Gattungen. Gelegenheit«- 
känfe IL  Fabrikate. Pferdegeschirr. 
Lostensnsch!2ge LsS««dMv, Nerlk». 

HV.. Lutsenftratze L1.____________
Prima rot«

für Setter» und Bierflasche» abzugeben
«edr.knru. ßnißsters i. st.

S « - M V M
zur 1. GteLe auf ein Grundstück Thor«- 
Mocker von sofort oder 1. AprU gesucht.

Angebots erbitte unter HV. SSL «« 
die GeschLftAsteks der.Pre-E-»

 ̂ )K'



st
.'M.

her Abfuhr der Abrrt« 
irud Müllfto^ö KNS den Ansialt?;: der 
Garnumr Tstom und des FußarMsrft- 
Schießplatzes für das Rechuung'mhr 
1918 am

MmÄßß Zf» I W«sr D!Z.
vvnmilags 16 Rhr,

K U L A W g s r ' HgMsWkurftrs.
1K-s

i

Tag- und Aberckkm'srch für Damen und Herrn:. Kriogsinvaliden rurd 
K^gAisiLwen rrncntgeMiH. AmrrmchtsMchsr: Einfache, doppelte Bucl)- 
ftihrüng iu Mrbiudzrn^ mrd kan»m. Kprrespond-nn.- Nrchneu, Menvgraphie. 
Mafchinwschrewen. .

' AnmswAttZSN rriesma; uicht irr Mr Gmvsrl-sschnle» sandrrn!
nn Geschäftszimmer der rrntsrx.erchneten r MP7- Bäckerltrche, 1. GsmeLndelMe, "M U  mbsn Landgericht, ^Ziche^ 
^ennMrnrg. Mdiugungn: rmd M M r  von 12—1 und 5-^6 Uhr abends. UErrichtsöegirm: 1. Februar, 
u: Auqeönlm liefen während der l —----- -— ----«

L Z ? Ä « L L  «°-L l

Die SroffnMF des 

^SLMN^ß!
» » W W W U  8

.F̂ft
F "  -

kWW'
.AkMz ZE AßniZr M.!

voLttlilLQB voir 9 Uhr ab, ^  
werden im Gasthause zrl W o ! srs - 
. r b e nachstehende Nntz- und Brem?- f 
bölzer uer^nit^

Janen 5K Maden, K'-riWpel und 
Stranchhau-en, Jage:: 19 Kloben, 
lnüppel und Mrüuchhrnrferr, Jagen 
'9 Bnn- und SchncideMzer nach 
Vorrat und Bedarf.

Die Hölzer sönnen vor dem Termin 
besichtigt werden.
AeFMvkt-MltrmZ Melffserbr.' 

"Ereile.
ß k W M D l
Z «  I.W-I M»

Schnlstraßs 20.

Die '„GeMWNiWge 
dc? deutschen 
schüft mit ' 
inittslt den

GÄLtzLBStzMktümgsstsUs"

N W  WZ M « l  W  SKtzüi

'RtL

FSY>

Thoen, BadeLstLüße 28, 
erfolgt am 1. KoAmm- d. ZZ.

Von Montag den 28. d. MLs. ab werden Aus- 
bcssermegen Nvn 8 Uhr früh bis 12 Uhr inittags 

 ̂angenommen. Die ausMbessLrnd'en Schuhe werde« 
nur Paarweise aNeinandergebüDLN angenommen.

AM. SchMMWemMZLW,
Tolenh. 709. Thm-n, Baderftmßs 38.

ß W
Gest. Ax.gchste und Anfr«gen sind M richten au:

N §  d W M H Z  M W W h M l ,  U . M . K . H .  
ZU Z M Ä 8 ,

GeukeimrRMe MterVsrMMuttgssLMe,  ̂ Krebsmarki 7D, 
(Raiffeisenyaus).

. Dsr MWttgeMrZWrs
H E ! lkbt MynLiÄ  ̂ rmd Dotttte^Mq. 
^  srmr 8 bis 9 Uhr.
A s S e r  FortbW uK gskM stB

MjL

MZk̂

d -

l^Z !NL-
L z K iS k E i

>ch Ostcrn Halts ich in Th orn -

TKW AlljO
für Erwachsen ab rmd erbitte W - 
u '̂tdmlgcr: nach Posert, ThenterA^xße A

LN86 klwK,
Balleltmeiftrrrn.

^H «»M eü e r 
Le?«A>«, Drssirstm,

' B t - i t -M ,  ?.g. !  fn»»M  Ca?S ^<m »I>).
Sprechstunden 9—1 rmd 3- 6, SomrtKgs 9—12.

W r' VeaMMVLrMe nnd MMär NabM. — Telephon 229.

..W « e  A!M
m Wtzks Heim

^  bringen meine

« » U W M «
MrW 8̂ 4X^L. Bon Minste» Forme« bis- M Kratzen Schränk- 

t ' , S a l o n a p M M t e n  «rratig. "

> . r , . . . « - , W A b M I  Kü H M M m M M  L W . 
W M L ' M  Wk-M M -M M . 
U . . -WR r ÄKGiM «l « M  WMK r

CzordasKrsim — Soldat der Alarie, ». a„ m grWcr 
AALWM.

W Z 8 ^ L l Z D S « ß W 8 S 8 S S U W « S

M .M  UM HHcheW m M
l i Z W W  sur

E M M  O  M M I

jkrWsUkkRMN
m modernen AttSfühnmgen, 

einige nach aus
KrikderrsAaierial,

 ̂ n^t P-inzerrahmen, Kupft^sakirP ! 
rmd prima F1^ 

empfiehlt
MufikhauS

M . Na!ktz»
Vcgründrt lS7L.

M M «M »W M R ß  
H> SmWchr SaasftMM« °W:

z DeuMe Z
MohM-ZMuM
Z ».«MkN»»-nMSkkttvffen Z 
? ÄNtt v iE M E  "  Z 
-  E . S 0V?g.
s -«7Ä keve BvÄSLSöLNS dL eveeyoßwMS - Lr  -
H V E M t tze» / L ' 
L D M LgO W B rM  Z

» » « « . r - s L L

Täglich frischer Eingang von prim«

--- M O M Z r « .  x  
M «  Z s V ,  A m

Culmerstr. 4, TelephoR

8 M L S 8 ! W » D ! » S « S
Suche AUM L. Apni 1918 M ' GtpMA- 

EWediüml neeignsLe

. Coppernib-sstratze 23.

M

M M Z M W M  I wUchL-mr flottss und sewstyudiges Ar- 
> bsittzn gewZhm ist. -Es kommen nur 
 ̂ältere energische Damm oder Herren, 
welche solchrn Posten bereits beneidet 
Hoden, insroge. Gest. Angedow mit Gs- 
holtsLNspruchen und Referenzen erbeten 
unter . V .  Z4R <m die GeMfissteltc 
der „Preffs".

M  « M  A M
Änfülgs Erspamng der LaLemriirir 
UM" sehr biNrgr Preise! -MZ

K S K S D N V G ^
Vrettesteatze 4tz, L TreWs, 

(M-t olLftaMchsn MarM.
'tzÄ. 'Ä'^1

Leipzis. ArMM^rZ.
^^rm tW i-Zsesssrsm M

M M E

WMGÄMMWK
in Mucker, Nähe dar elEi, Stra ênHohn, 
Zu taufsn Fefucht.

Angebüte unter K?. AA1 an die Go
schaftssteLe. der ^Preffe" erbeten.

übt DisnAttg nr-Ä Frertag,
L»on 8 brZ 9 Uhr.

See Debatiönknrstttz
WL MüAMg rmd FvoiMg. 

sott 7 bis 8 Uhr,
iMMMmMWIk.

Anmeldungen für M r Abteilungen 
Werden noch in den Stunden entgegen' 
genommen. Dsr Vorstand.

Zwn moderne

7 -M M N D .
w und 8. Etage, Brückenstratze 11, Jen- 
tralherzung, retchl. AnbehSr, yom 1. 10, 
18 Zu vermieten 

Erbteilungsbalber stehen unsere

Grundstücke
Brucksnstraße LL und 13 und Jesuiten, 
ftiaße 4 und 6, mich einzeln, zum Verk.

H O m sikl V M b d b r a ,
Brückenftraßs N, park.

Ein fast neues, elegantes Wohn' 
zivriner, ein hocheleganter Damen» 
Salon,«« Damen-Schreibtisch, nutz- 
baum, ei» großer Sakon-Spiege!, 
Ro!slo-Gold«rhme«, eine fast neue 
grüne PWsch-Earnttur, zwei große 
wertvolle Oelbilder, eine gnt er- 

haltone Dmnm-Mtzrnaschin«
z« NerSaufen bei

U M M tk L , M t t f t .  H ,
Teleshon 865.

P i a n i n o
inLßbmrm), wenig gebraucht, ist zu «er. 
kaufen. G O D »M »,

Crümerstr. 13.

GZschkftsftelre dsr »PrxYe".
Gebrauchte

Buchbinder L

ZßkZMWttpllOM
aLZugebsn.

Angsbste rmtrr D . N84 an die Ge- 
schaftsstette der «Breste".

Z ig a rre n , Z ig aretten , K a u -, Schnupft und Rauchtabak 
(kein Ersatz) n u r an Selbstverbraucher empfiehlt b illigst

K. Ksusrk kßekKs., ThsesMoKer.
Kömgstraße 27.

W »  A « >  Mi M p l
8srK L IMAstLH» Lhom-MsSer.

stellen em

Zum Farbeu rmd Umpresten 
rverd?n bis zum 15. Februar an- j 

genommen.
GMe Mharkelierm,

die selbständig arbeiten lann, und

FehrfrMleitz ffr Putz
lverden verlangt.

KtzkWfil 8MmM,
SchuhmüchersLrsßs Lß,
Ecke Ratharrs-AuLomet.

M S « - N K .
MMü-MW»
tiefes Hohl, schöne Knorren, 

»ohne jedett Fehler, oerkrutst 
ZiL§S?. Mellienstraße 64, 3.

Lshrlütg
mit ReifoZsutzrris der Mütelschnle für mein 
Speditrons*, MöbelLronZPort. und Kohlen» 
Uefchaft zum 1. Aprck gesucht.

Tüchtige Ausbildung in allen Ab» 
Leitungen.

N iE L S k  NL«EZ,rr
Seglsrllroßtz 3.

K N t f c h M ,

SFRemhDhK^
LLcheiratst und zuverlässig. stellt für 
dauernde Beschäftigung ein ' MmeralwMorsaLrs??,

Kräsiiger — —

Z W Ä N M k
wird gesucht. MQZTLr'L^^

. K M i s W ' W
für Buchhaltnng, Kasse und Schreib. 
Maschine sofort gesucht. Schriftliche Be­
werbungen mkt GehalLsansprüchku tnrLer 
G . W 7 ttn die Gefchäftsft. d. P̂ressê  

Eine gemandte " —- »

Beste

B a t te r ie n ,
setzt billiger, 1.80 Mark.

Les»»«?, Katharinenstraße 12.

auch in den Abendstunden, erwünscht.
Angebote unter D .  an die Ge- 

fchäftssteils der „Presste.
Wer erteilt einem jungen Mann

dw»Ml> VkMlK?
Angebote wir Prcisangabs unter D .  

KNkZ an dlo Geschäftsstelle der „Presse".
erteilt

^ WUMWNtt
Arkgrbsts mit Preisangabe unter O» 

1 2 8  cm die Gefch. der „Presse" erbeten.

»«EG»A«OGS «  GKGS»KO««S
s  P S s n s s  :: M M ß  «
z  8 4 s r m k K K w M K  I
G LN8 kriscksnZMAtsrLLl von srZsSN NIMM, 
d  d a t  n o o d  w  Z r ö s s w r  ^ . u s ^ k t k l  
M  gft^liAoden

Z 8-- Z O M M S s s k L ß Ä
H  ?s3i!«1vi'1«;-br'(>88Lru!i<tIlmx

AIK»t»rtIistr»«8e W  I ^ 3 ? 0 Ü l Ü b l k t t  I?or»zpi'ee!i0v 883.

Wer arbeitet U M k«W Z g r
außer dem Hause?

Angebote unter r .  Z W  »n d!e cge. k 
schäftsstells der „Presse".

Wer erteilt junger Dame

MMMRÄMW?
Angebote unter L .  M )  an dii: Ge« 

schaftsstelle dsr „Presse".

Zu kauft« gesucht.
Angebote mit PrülsarMHe unter M .

187 a»: d!e Geschäftsstelle dsr „P resse". 
Eleganter

H e r e s M M c h i ß f c h
von Privatmann Zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter <). §88 
an bis Geschäftsstelle der „Presse". '

M a p p s P S N t W K g M , "
gut. erhalten, zu kaufen gesucht.

'MgchM rmter M . 2F8' nn die Ge. 
schästsstelle der „Presse".

Damno D siüskll gksilcht.
Angebots mit Preisangabe unter 

I «  S» die A M UtsftrÜe »«
Schöne nud seltene

Bücher,
H M U

« W O U M
zu kaufen gesucht,

Angebote unter F . 2KV an die Ge.
schäftsslsLe der „Presskw. ^

Wm? WMwsWi«.
Vrombergesstraße 82. 2. Etage, von 
sogleich zu vermuten.

Anfragen erbittet .4 . rr«vSV«1rß, 
Toppsrmkusstraße 2!.

Wohrmug
ssn 6 Ammern und Zubehör mit Warm- 
wafferheizung Brombergerstraße 10, r. 
Etage, von sofort zu vermieten.

Nvloi» ^ffvvn«»1vn». Baugeschöft, 
Tyorn, Brombergerstraße 20.

^  MSbl. Zimmer
vom 1. oder 18. 8. z« vermieten, m»r 
an Damen. Zu erfragen in der G -  
schSftsstelle dtzL^PrE.

W  M I. M M
mit Ninlchengelaß von l-fort ,u «»> 
mieten. Dadsrstraß« S, S Treppen. 
MSbl. Ammer mit KHche«de«»tzm»g. 
separater Eingang, für L Personen zu 
venn. vom 1. 2. Gsglerstratze 10, 2.

An Wt.,mödl.zimmer
zu vermieten. Altstädt. Markt 21, 1.

Kanfmarm
(Maittkalist) kriegsbesä?.. früher selbst, gew. 
kath., der poln. Spr. mächtig, 40 Z. alt, 
vsrh., sucht Ststtnns irgendwelcher Art, 
am liebsten in Thorn. Gest. Slnqeb. erb. 
u. O. 228 andre GeschiiftssL. d. „Presse".

Netteres Fräulein
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, selbst- 
ständigen Wirkungskreis.

Angebots unter HA. 212  an die Ge­
schäftsstelle der „Preise".

sosart Lushftfsn-eift gesucht.

6 Ä s s » .
J ü n g e r e  'Ä e rk S rrs e r in
sker Lshrfrttttkeßkr aus achtb. FarniLie, 
deutsch und polnisch sprechend, gesu6)L.

.-U. M . Serfemattrrk.

Kne MMk'U!« rim
>UgM WUSKell»

Ein gebrauchter, 4rädriovr

HandWageu
wird zu kirussn gesucht.

W ri-r« S lkttU .v, AltSödt. Markt s.

MsSÄschlltten
wird gekauft. MeLimftr. SO. park., r.

kW M lE l«  At-z§.L',G^K<2lr»n.

aucĥ Zur Kfege kranker Dame, evtl. aul̂ s

Meldungen unter LL. 210 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"..

. M s W M s f t M
SonnabLs. für einige S!d. des Nachm. 
ges. Vrombergerstr. 26. Ä, Gartenhaus,

- Ä u f W a r i e r t t r
den Tag üd r̂ oder für den Vormittag 
Mit Essen gesucht. Talstr. 42, 3 Tr., l.

TürkrvKrtesraH  ̂
einmal wöchentlich gewünscht.

 ̂Schuhmachersnaße 1, Z. links.

A M i M g e M e . /
jür bis Stadt und 

G ls t H ö  ' aufs Land:

Rechmings- und schriftgewandte

- i f f r k g f t
lsnißl. Krkkskßk, straßs 7.

Für mein EisenMarengeschäft suche ich 
zum sofortigen oder späteren Eintritt 
einen

L e W m g
mit guter Schulbildrma.

p D W ß

einfache Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles.

H^rin«1ö4
gßmerdsmttörge SteUettvermiStterrn,

Tborn, B äcker strafte 1?.

tZ n  j i k M  r M ü M .

Wegsn vorgerückten Alters für 2 Per­
sonen ein kleines

irr der Siadt oder Vorstadt Thorns mit 
Mwas Gartenland bei 4—5000 Mark 
Anzahlung zu kaufen gesucht. 2lngelwte 
nn̂ . Preisangabe mster ? an die 
Gps-i-äftsstelle der „Pr'cfft" .'erbetcu.

Zwei sehr gut erhaltene, blaue

W O -k M -M M
zu verkaufe». Zu erfragen i» der Ge» 
fchaflssteir« dsr ..Presse".

Weg. BesuchÄlleW.
hochmodern, . aus slivsarbenem, dlckem 
Seidentrikst, Größe 46, Preis LOÔ Mk., 
umftändehalbsr zu verkaufen. Wo,' sagt 
die Geschäftsstelle der „Preiset

Eichsnes Eßzimmer,
em Vüfett. ein Sopha, 12 Stühle, em 
Serviertisch, ein gr. Spiegel mit Konsole 
und 2 Wandbilder zu verkaufen.

Brombergerstraße 62. 
-  Ein wenig gedranchte

« R W M W W
mit Loiüladdierer hat zu verkaufe* 

Zentral-Drogevks, Elisabethstr. 13j15.

« W W I I I I !
vm Jagdnmgru.

1 Kaffett z. Berliner Fleifcherwage».
ein Satz RMrüdsr 3 2 Satz

5?ttlschwagenLrZder mit Aügelftlgerr, 
alfts Friedensware, wegen Aufzabe der 

Werkstatt zu verkaufen.

G W W U ß M M U W " .

Grundstück,
möglichst Zunrnstsdt, weiche» sich für 

SvedHisKS- und MSbelspelcher 
eignet, mit Ausfahrt, Hoftaum, Wagev- 
st-ndplatz r« mieten »der »« kau?«» 
gesucht.

Angebot« unter «  NS a« die «e- 
schkftsstelle der .Press«- erbeten.

8- b » 4-ZrWW°rWohrm-iO. „ . 
kann auch in Nviker setn. zum 1. Apra 
gesucht.

Angebote mit Prel» «>ter <t 
an die Geschöstsstelle der „Dresse" erbeten.

St«H «in sofort «tn«
W o h n ttn a

von 2 bis S Zimmer« vntz Süchtz.
Angebote unter N . 88N mr 

schäftsstelle der „Presse".
" Gesucht zum 1. Februar Zr. t» 
Nähe der Konditorei LsVHV»Lr
2  b is  3 f t e « « d j .  m S b l.. 

h e iz b a re  Z im m e r
mit 3 Betten, elektr. Licht oder <Sas. ,Vs- 
sichttgung erst am 2. Februar möglich» 
Schrift!. Lngeb. mit Preis«««, «n KapeS- 
meister M . nL«1ns, Konditarei 8av»d

2 -  3 Zimmer
mit Küche, möbliert oder Leer, möglichst 
Balkon, Gas oder Elektr« gesucht zum 
15. März sder 1, April ISIS in Thor«- 
Mocker oder Stadt.

Angebote mit Preisangabe unter N .  
S2A an die Geschäftsstelle der „Pressê . 

Sucke »rm 1. 3. ein gemütliches,

separates Zimmer
zu mieten, elektr. Licht bevorzugt, 

Angebote mit Preisangabe unter Hk« 
S24 an die Gesch. der «Presse- erbeten.

MgkMrk8,MM.MM
von Herrn zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter H.. 
82 6  än die Geschäftsstelle der „Presse".


